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Privilegirte 


E 72. Breslau, Montag den 25. März 1844, 
Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. Nedacteur: N. Hilſcher. 


Ausdehnung, und ſelbſt der urſprüngliche Entwurf fol 
ſehr modifieirt worden fein, weil mehrere damit in 
naher Verbindung ſtehende Verabſchiedungen hoher 
Offiziere, namentlich einiger Gouverneurs und 
Commandanten noch ausgeſetzt bleiben ſollen, 
um nicht den ſchon ſehr belegten und vielſach in An⸗ 
ſpruch genommenen Penſionsfonds noch mehr zu bela⸗ 
ſten. Es dürfte ſich daher das Ganze nut auf die Be⸗ 
förderung einiger Oberſten zu Generalmajors und auf 
die Beſetzung einiger vakanten Brigaden, Regimenter und 
Bataillone mit neuen Commandeuren beſchränken. Seit 
einigen Tagen will man wiſſen, daß nicht der Prinz 
Albrecht das durch die Verabſchiedung des General⸗Lieu⸗ 
tenants von Brauchitſch erledigte Commando der Garde: 
Cavallerie, ſondern der bisherige älteſte Brigadier in der⸗ 
ſelben, der Generalmajor von Tümpling, gegenwärtig 
Commandant von Potsdam, erhalten wird. Der 
Prinz Auguſt von Würtemberg fol die dadurch er⸗ 
ledigte Brigade bei der Garde = Kavallerie erhals 
ten. — In unferen diplomatiſchen Kreiſen gab in 
den letzten Tagen die Nachricht von dem Abſchluß eines 
neuen Kartels mit Rußland, den Stoff zur Unterhal⸗ 
tung, doch widerſprechen die letzten Briefe aus St. Pe⸗ 
tersburg den Angaben. — Unſer Geſandter in London iſt heute 
Morgen hier eingetroffen. Wie wir hören tritt den 
Director des Schullehrer⸗Seminariums zu Neuwied, 
Herr Stiehl, einftweilen mit dem Titel Regierungsraths 
als Hilfsarbeiter in das Miniſterium der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten und deſſen Abtheilung für den Unterricht 
ein. — In der hieſigen königl. Taubſtummen⸗Anſtalt 
iſt kürzlich eine neue Methode zur Heilung des Blöd⸗ 
ſinns entdeckt worden, und es ſteht nun zu erwarten, 
daß eine Klaſſe jener Unglücklichen, die bisher als un⸗ 
heilbar betrachtet wurde, der Menſchheit und einem nütz⸗ 
lichen Beruf wiedergegeben werden kann. Wir aber 
werden nicht verſäumen, weitere Mittheilungen über die⸗ 
ſen Gegenſtand unſern Berichten beizufügen. 


N Bekanntmachung. iim königl. Schloſſe in den für Höchſtdieſelben bereit ge: 
uc em 1, April d. J. ab wird die viermal wöchent⸗ haltenen Appartements abgetreten. 
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ne tägli Streh⸗ und Regierungs⸗Präſident, Freiherr von Stein, von 
f e tägliche Afikige Derfonenpoft zwichen r Gotha hier angekommen. 


en und Patſchkau. 
10 5 er — ad a wird aus Breslau täg⸗ 
Um 7 Uhr Abends und aus Strehlen täglich um 
Uhr Morgens ftattfinden und an beiden Orten nach 
Wagen 35 Minuten eintreffen. Das Perſonengeld 
di auf die Meile 4 Sgr., in den Beichaiſen 5 Sgr. 
fa e Poſt ad b wird aus Strehlen um 1 Uhr früh 
kau Ankunft der Poſt aus Breslau und aus Patſch⸗ 
ue um 10 uhr Abends zum Anſchluß in Strehlen an 
et nach Breslau abgefertigt werden. Die Beför⸗ 
5 Suckeit iſt zwichen beiden Orten über Münſterberg 
fo tunden 30 Minuten. Das Perſonengeld beträgt 
für im Hauptwagen als in den Beichaiſen 5 Sgr. 
die Meile. Breslau den 22. März 1844. 
Königl. Ober⸗Poſtamt. 


Die beiden Berliner (Voſſ. und Spen.) Zeitungen 
enthalten einer. „Aufruf an die evangel. Bewohner Ber⸗ 
lins zur Theilnahme am Guſtav⸗Adolph⸗Vereine.“ 


Berlin, vom 23. März. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Gymnaſial⸗ Direktor 
Müller in Bromberg den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe; dem Bergrath und Salinen⸗Direktor Senff in 
Kolberg, dem Oder⸗Hütten⸗Bau⸗Inſpektor Althans in 
Sayn und dem Bergrath und Bergamts⸗Direktor Ho⸗ 
nigmann in Bochum den Charakter als Ober⸗Bergrath 
zu verleihen; ſowie den Kammergerichts⸗Aſſeſſor Engel 
zu Kulm zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath bei dem 
Land: und Stadtgerichte daſeloſt zu ernennen. 


wi 


8 5 
EG Bekanntmachung. 
FR iſt der 6. 10 im 2ten Titel der hiefigen Feuer⸗ 
Löſch⸗Ordnung, nach welchem jeder Hausbeſitzer 
badet iſt, eine gewiſſe Zahl Hand⸗Eimer zu halten, 
Deuter, Zeit außer Acht gekommen. N 
um nuch werden alle Hausbeſiber hiermit aufgefor⸗ 
f; binnen 3 Monaten die fehlenden Eimer anzu⸗ 
16 . — Straße und der Nummer ihres DR 
an einem leicht zugänglichen Orte 
12 — damit bei ausbrechen⸗ 
nommen werden können. E 8 weten di 
Beſitzer eines zweifenſtrigen Hauſes ſind ver⸗ 
dichtet Einen, die Beſitzer eines Hauſes von mehr 
Als Zwei Fenſtern Breite wenigſtens Zwei 
Eimer zu halten. 
Mn Nach Ablauf dreier Monate wird Seitens der Feuer⸗ 
bi e⸗Reviſoren ermittelt werden: ob in jedem Hauſe 
hi vorſchriftsmäßige Zahl Eimer, gehörig gezeichnet und 
Van auch derem Zuſtande vorhanden iſt, und werden ſo⸗ 
— auf Koſten der Säumigen für die fehlenden oder 
. unbrauchbaren Eimer neue angeſchafft, die ſchad⸗ 
uften und nicht vorſchriftsmäßig bezeichneten aber reſp. 
dünzt und bezeichnet werden. 
Der magiſtratualiſche Schlauchmeiſter, Schuhmacher⸗ 
er Semmrow, Biſchofsſtraße Nr. 15 wohnhaft, 
gt normalmäßige lederne Eimer nach rheinl. Maaße 
8 Zoll hoch, unten 64 Zoll, oben 9 Zoll im Lichten 
u t, für 1 Rthlr. 25 Sgr. pro Stück inel. Zeich⸗ 
Bede und ftellen wir es den Betheiligten anheim: ihren 
be rf und die Reparatur ihrer Eimer bei demſelben 
digen zu laſſen. Breslau den 5. März 1844. 
Das Königl. Polizei⸗ Der Magiſtrat hieſiger 
Präſidium. Haupt: und Reſidenzſtadt. 


e Schreiben aus Berlin vom 22. März. — 
Am heutigen Morgen begaben ſich mehrere Deputatio⸗ 
nen des Offiziercorps vom Gardecorps in das Palais 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, um zu 
der Wiederkehr des hohen Gedurtsfeſtes ihres erlauchten 
Chefs und kommandirenden Generals, die Glückwünſche 
darzubringen. Dem Vernehmen nach wird ſich die Fa⸗ 
milie im engeren Kreiſe um 12 Uhr zu einem Dejeneur 
verſammeln. Vorgeſtern wurde ebenfalls im engeren 
Familienzirkel der Geburtstag des Prinzen Friedrich 
Carl Nikolaus, Neffe Sr. Maj. und Sohnes des 
Prinzen Carl, gefeiert. Der junge Prinz, Hauptmann 
im erſten Garderegiment, trat an dieſem Tage in ſein 
17. Lebensjahr ein. — Die diesmalige Anweſenheit 
Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Thronfolgers von 
Rußland war eine ſehr ephemere Erſcheinung, und 
mehr nach Stunden als nach Tagen zu berech⸗ 
nen. Der hohe Reisende war in dem Palais feis 
nes kaiſerl. Vaters unter den Linden abgeſtiegen, wo 
ſchon in der vorigen Woche Anſtalten zum Empfang 
einer hohen Perſon gemacht wurden. Am Sonnabend 
Abend traf ein ruſſiſcher Stabsoffizier als Courier hier 
ein, welcher die Nachricht brachte, daß ihm m: Groß⸗ 
fürſt nach wenigen Tagen folgen und * einem kur⸗ 
zen Aufenthalt im Kreiſe unſerer köͤnigl. 
Reiſe nach dem ſüͤdlichen Deutſchland und nach Italien 
fortfegen würde. Der Plan zu dieſer Reiſe iſt fchon | 
im vorigen Jahre gemacht, ſeine Ausführung aber in 


J.) Man ſpricht ſeit einigen Tagen von einer 
e 1 der Seehandlung, ſich 
zu Gunſten unſeres Überſeeiſchen Verkehrs in Folge der 
neuen Ordnung der Dinge in China zu betheiligen. — 
Sehr betrübend lauten die Nachrichten, die ſich auf 
den, wenn auch nur geringen Verkehr mit Braſilien 
beziehen. Hier hat die Regierung nicht allein beliebt, 
eine Erhöhung der Schiffsabgaben anzuordnen, ſondern 
ſie hat auch einen neuen erhöhten Zolltarif in's Leben 
treten laſſen, durch welchen mehr als hundert Gegen⸗ 
ſtände der deutſchen Production und Fabrikation em 
pſindlich betheiligt find, So hat namentlich dieſe Zoll⸗ 
erhöhung auch die weſtphäliſchen Linnen, fo wie die 
ſächſiſchen und ſchleſiſchen Damaſte betroffen. 


Familie die 
Sc, Ueberſicht der Nachrichten. 
chreiben aus Berlin. Aus Köln. Aus Königsberg. 
Aus Pofen. — Aus Darmſtadt. Vom Baden⸗ 
ſchen Mittelrhein. — Aus Petersburg. Von der 
untern Donau. — Aus Paris. — Aus Madrid. 


(L. Z.) Der Leibarzt des Königs von Portugal Dr. 
Keßler und der Attaché der königl. preußiſchen Geſandt⸗ 


mrichtungen in Spanien. — Aus Liſſaben, Folge der eingetretenen angenehmen Familienereigniſſe, he > nee * v. * = = Mini⸗ 

— l a .— Aus zaeführt : „ find aus letzterer Hauptſtadt hier angekommen, 

en „ und der dadurch herbeigeführten Feſte in St. Peters: | und man vermuthet, daß ihre Reife einen diplomatische 

1 burg weiter hinausgeſchoben werden. Auch der Herzog] Zweck habe. N 
land. nd die Herzogin von Naſſau haben ſich nur kurze Zeit 

3 y Den ie 8 (L. 3.) Am 15. find die Zeichnungen zur Thürin⸗ 


n 

babderlin, vom 22. März. — Se. Majeſtät der König 
| erg: Allergnädigſt geruht, den geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Let 2 Rath im Minifterium des Innern, 
* zweiten A Finanz- und vortragenden Rath in 
Hauſes, Pa gdeitung des Minifteriums des königl. 
auf ——— und den Major a. D. v. Arnim 
Der 166 — ordentlichen Mitgliedern des Landes⸗ 
5 onomie⸗Collegtums zu ernennen; ſowie dem beim 
Saupe ee Magazin angeftellten Buchhalter und 
ecretait König den Character eines Rechnungsraths 

eizulegen. 5 
1 Se. königl. Hoheit der Großherzog von Mecklen⸗ 
urg⸗Strelitz iſt von Strelitz hier eingetroffen und 


in unſeret Hauptſtadt aufgehalten, um nach einem Be- ger Eiſenbahn ſowohl hier, als zu Halle, geſchloſſen wor: 


e auf der Durchreiſe in Weimar ſo ſchnell als mög⸗ den. Sie ſollen ſo enorm ausgefallen ſein, daß Zeich⸗ 
1 . ner von 100,000 Thlr. nur 1000 Thlr. zugebilligt be⸗ 
lich Wiesbaden zu erreichen de fie bereite ſchon feit kommen. — Ein hier anweſender Engländer, welcher 
mehreren Tagen erwartet werden, und große Feſtlichkeiten Colonieen in Afrika 18 a der en ge 
g Da „ ſchlag gemacht, ihre auf Lebenszeit zum Gefängn 1 

zum Einzuge 2 9 en Hen kat, en — Verbrecher dorthin transportiren zu laſſen. 
ſonſt wohl unterrichtet ſind, und denen auch ihr Es ſteht nicht zu erwarten, daß man darauf eingehen 
Seen ald bir u ve we e ce Spe b. e g. ve A 

: neeffion zur Einfuhr vo 

ſen erlaubt, Glauben ſchenken, ſo iſt das nahe große er die neueſte Broſchüre von dem 
. Sa umd Welp, „bie Dorſgerichte 


jährliche Avancement diesmal nicht von einer fo großen bekannten Anonymus Fete 


in Preußen“, weil fie wirklich ſtarke Mißbräuche unter 
denſelben aufdeckt, als Uebertreibungen enthaltend darge: 
ſtellt worden. Es würde unſerm patriotiſchen Gefühl 
wohlthun, wenn wir dieſem Urtheil beiſtimmen könnten, 
allein theils eigne Kenntniß der hier beſprochenen Zu⸗ 
ftände, theils Klagen der davon Betroffenen geſtatten 
dies nicht. Es ließen ſich vielmehr zu den Beſchwerden 
Welp's zahlreiche Belege liefern, und wenn es dennoch 
an direkten Anklagen mangelt, ſo liegt es wahrſcheinlich 
daran, weil denen, die fie machen könnten, die Furcht 
vorſchwebt, daß ſie ſich fiscaliſchen Unterſuchungen wegen 
Beleidigung obrigkeitlicher Perſonen ausſetzen. 


ter Gegenſtand der Klage war) 
ben beſtätigten, zu 3 Monaten 
ſtanz verurtheilt 


gravirendere Denunciation geg 
Diesmal aber wurde er nicht 


In zweiter Inſtanz 
völlig freigeſprochen, 

Trier, vom 8. 
nach beabſichtigen die 
den Antrag zu machen, 
aus dem Zollverband zu treten, 
gar nicht geſchützt wür de. 

Köln, vom 15. März. 


aber in die Koſten verurtheilt. 


8 agenten haben die Ausſicht, ſich die Schwindſucht an 
den Hals zu laufen, fo find fie in den letzten Tagen 
gehetzt worden. Dieſer Actienhandel wird noch immer 
mehr ſteigen, da der Zinsfuß mit jedem Tage ſinkt und 
die Capitaliſten nicht wiſſen, wo ſie mit ihren Geldern 


bleiben ſollen, indem bei unſerm beſtehenden 
Zollſpſteme an Anlagen von großen Fabriken 
oder an ſonſtige induſtrielle Unternehmungen nicht 


gedacht werden kann und auch ſobald nicht gedacht wird 
ſo lange man gegen die Induſtrie des Auslandes nicht 
concurriren kann. Gelder ‚find die ſchwere Menge vor⸗ 
N räthig, und daher wird jede Idee irgend eines Eiſen⸗ 
bahnunternehmens, das nur in etwa plauſibel gemacht 
wird, ſogleich mit der größten Leb keit ergriffen, und 
ſomit dem Actienſpiel immer r Thor und Thür 
geöffnet. 
Bonn, vom 16. März. (F. J.) Der Juſtizrath 
. Bauerband wird, wenn die Abmachung ſeiner Geſchäfte 
| in Köln es irgend geftattet, ſchon mit dem Beginne 
des Sommerſemeſters ſeine Vorleſungen hier eröffnen. Da 
er eine ſehr einteägliche Praxis aufgiebt, die ihm jähr⸗ 
lich eiren 5000 Thaler abgeworfen haben mag, fo 
läßt ſich annehmen, daß ihm ein anſehnlicher Jahrge⸗ 
halt bewilligt worden iſt. Da Herr Bauerband ein 
rüſtiger Vierziger iſt, ſo läßt ſich eine lange und er⸗ 
folgreiche akademiſche Wirkſamkeit von ihm erwarten. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß fortan alle junge rhei⸗ 
niſchen Juriſten ſich willig um ſeinen Katheder ſchaaren 
werden. 

Königsberg, vom 20. März. (Königsb. A. 3.) 
Seit geſtern verbreitete ſich hier die allgemeine Freude 
erregende Nachricht, daß Se. Majeſtät der König zur 
Abhaltung der Revue des erſten Armee-Corps am 25ſten 
Auguſt hier einzutreffen gedenken und einen längeren 
Aufenthalt in unſerer Provinz zu nehmen geruhen wer⸗ 
den. Allerhöchſtdieſelben wollen von hier aus Litthauen 
beſuchen und haben, wie man hört, am 10. Septbr. 
Höchſtihre Abreiſe aus der Provinz beſtimmt. 

Man ſchreibt aus dem Regier.⸗Bezirk Gumbinnen: 
„In mehreren Kreiſen ſind natürliche Menſchenpocken 
zum Ausbruch gekommen, die nicht immer gutartig ver⸗ 
liefen. Leider hat auch die Spphilis, die ſich in eini⸗ 
gen Ortſchaften in verſchiedenen ſüdlichen Kreiſen bedeu⸗ 
tend verbreitet hat, Aufmerkſamkeit und Fürforge wie⸗ 
derum in Anſpruch nehmen müſſen. Die Kranken ſind, 
fo viel es ſich irgend thun ließ, den Kreis⸗Lazarethen 
zur Heilung übetwieſen. Die Krankheit tritt zwar meiſt 
in ſecundairer Form auf, doch iſt es nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß poln. Ueberläufer zur Verbreitung des Uebels 
beigetragen haben mögen. — Der Umſtand, daß man 
auch auf den Chauſſeen häufig liegen blieb, Vorſpann 
nehmen oder die Pferde ausſpannen mußte, hat viele 
Beſchwerden darüber hervorgerufen, daß dennoch das 
gewöhnliche Chauſſeegeld bezahlt werde, da die Chauſſee 
ſelber während dieſer Zeit auch gar nicht leide, und 
keine Unterhaltungskoſten fordere. Es ſprach ſich die 
Anſicht aus, daß die Erhebung des Chauſſeegeldes für 
die Zeiten, in welchen die Unterhaltung der Straße 
unterbleibt, wenn auch nicht ganz fortfallen, ſo 
doch nach ermäßigten Satzen eintreten möchte. Als 
Maßſtab ſoll dabei der Zeitraum gelten, wenn die 
großen Perſonen⸗ und Güterpoſten ſich der Schlitten 
bedienen, was nur bei vollſtändig eingetretener 


Uns ſelbſt 
iſt Fall bekannt, wo ein ſolcher Beſchwerdeführer 
A 3 des 1 1 a 19 
zeugen (ledigli n des Geri eſſen Nich⸗ 
Zeugen (lediglich Subalterne > 71 ni 
Geſaͤngniß in — — In⸗ 
wurde: Nicht Jeder hat die Energie 
des hier in Rede ſtehenden Beſchwerdeführers. Derſelbe 


N lung ungeachtet, eine zweite, weit 
ee NER en denſelben Richter ein. 


zur Unterſuchung gezogen, 
i vielmehr einen Verweis erhalten haben. 
en: | wurde der Beſchwerdeführer zwar 


8. März. (Voſſ. 3.) Dem Vernehmen 
Luxemburger durch ihre Stände 
nach Ablauf der 3 Jahre wieder 
weil die Induſtrie 


(O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Actien und 
Aetien und wieder Actien iſt hier die Loſung des Tages. 
Wenn auch dieſes Actienwuthfieber bei uns noch nicht 
die Criſis erreicht hat, die augenblicklich in Berlin herrſcht, 
ſo ſind wir doch auf gutem Wege und unſere Wechſel⸗ 


1 * 628 a; 


Der Grenzverkehr mit Rußland und Polen war an 
mehren Punkten ſehr lebhaft, und es wurde eine bedeu⸗ 
tende Anzahl von Legitimationskarten ausgegeben. Der 

anſithandel war ziemlich lebhaft, der ſonſtige Handels⸗ 
verkehr dagegen unbedeutend. Indeß haben in dieſem 


Bauholz zu Lande nach Tilſit einzuführen verſucht, was 
ruſſ. Seits geſtattet ME, ſobald die Verkäufer nachwei⸗ 
ſen, daß das verkaufte Holz Erzeugniß eigener Güter iſt. 

(Reg.⸗Bezirk Marienwerder.) In den Kreiſen 
Flatow und Schwetz haben ſich Wölfe gezeigt und bei 
dem Dorfe Gruppe 40 Schafe jerriffen. - Die Vertil⸗ 


getödtet, wofür 184 Rthlr. an Prämien aus der Staats⸗ 


138 eingefunden und ſogleich Di 5 
ſtentheils führen ſich dieſelben 1 een 
Brotherren auf, und werden, obgleich 
den Landwirthen an Bekleidung vorweg 1215 Rthlr. 
koſtet, doch gern angenommen, weil es 


Chauſſeen gebaut werden, ſehr an Arbeitern fehlte. Des⸗ 
halb haben auch die mit einem Transporte von Pilau 
nach Graudenz geſendeten 128 Ueberläufer im Kreiſe 
Graudenz ſofort ein Unterkommen 


ähnliche folgen möchten. 
Poſen, vom 


der polniſchen Emigranten, wo nicht aufgehoben, doch 


unbeſtimmte Zeit verſchoben wurde. Dieſer Entſchluß 
unſerer Regierung hat hier allgemeine Freude erregt, und 
iſt ein Beweis, daß die Emigranten ſich durchaus in 
keinerlei Art Umtriebe eingelaſſen haben. Eben ſo wenig 
iſt es wahr, daß einzelne von ihnen die Provinz bereits 
verlaſſen hätten; ſie befinden ſich vielmehr noch alle hier 
und ſegnen einen Monarchen, der nicht Anſtand genom⸗ 
men, eine ſolche Beſtimmung zurückzunehmen, ſobald ſich 
dieſelbe als eine unnöthige und daher mit ſeiner überall 
anerkannten Hochherzigkeit nicht in Einklang ſtehende, 
erwieſen hat. Die aus Polen in neuerer Zeit herübergefom- 
menen und hier auf der Feſtung geweſenen Communiſten 


ſind bereits theils nach Magdeburg, theils nach Stettin 
abgeführt worden. 


N Deut ſchlan 


in letzter Nacht war eben ſo gut. 

Darmſtadt, vom 17. März. (D. A. 3) Es be⸗ 
ſtätigt ſich vollkommen, daß der Kaiſer von Ruß⸗ 
land im bevorſtehenden Sommer eine größere Reiſe 


nach Deutſchland zu unternehmen und im Juni nach 


den Rheingegenden zu kommen beabſichtigt. 
Karlsruhe, vom 16. März. (K. 3.) Die hieſigen 
Abonnenten des „Frankfurter Journal“ waren geſtern 
nicht wenig überraſcht als ſie erſuhren, daß die auf der 
Poſt angekommene Nummer von der Polizei zurückbe⸗ 
halten werde. Am Abend wurde ſie endlich freigegeben; 
abet ach! ohne die „Didaskalia“! — Daß hieran die 
Mittheilung der Gerichtsverhandlungen über das von 
Haber Sarachaga'ſche Duell Schuld ift, bedarf kaum 
der Erwähnung. Von der „Köln. Ztg.“ ſind im Laufe 
dieſer Woche ebenfalls mehrere Nummern aus gleichem 
Grunde zurückgehalten worden. 
8 
i it ſei ekanntma 
Zig. an, daß ihm ſeit feiner letzten er für den 
enen Profeſſor mann von Fallersle en 
9 85 Be 3 15 Weidig's verwaiſte Kinder 


ka 5 s Jordan nach A 88. 
3 3 ß nee an Handnels eit 
abgenommen wurde, außer den Mittheilungen an feine 
Famitie, künftig nur unter Controle des Obergerichts 
zu correſpondiren. . 

Vom badiſchen Mittelrhein, vom 16. März. 
Wie man aus ſicherer Quelle vernimmt, find in der 
letzten Zeit bei unſerm Hofe wegen der Haltung unſere 
Abgeordnetenkammer warnende Vorſtellungen eingetroffen. 
Aber auch ohne diele war und iſt unſere Regierung feſt entfchlofs 
ſen, von den Beſtimmungen des Bundestages keinen 
Zoll breit zu weichen, und auch keinen Neuerungen Folge 
zu geben, welche bei andern Regierungen Beſorgniſſe 
erwecken könnten. — Die vor dem Kreisgerichte zu AL 
zey ſtattgehabten Verhandlungen in der Duellangelegen⸗ 
heit des Moritz v. Haber werden in den nächſten Ta⸗ 
gen in der Buchhandlung von Karl Hügel in Frankfurt 
vollſtändig erſcheinen. Der mit Hrn. v. Haber befreun⸗ 
dete Advokat Dr. Julius Creiznach in Mainz, ein Bruder des 
Dr. Theodor Creiznach des Gründers des Vereines zur Re⸗ 
form des Judenthums, hat die Verhandlungen redigirt 
und wird ſie mit einer kräftigen Vorrede begleiten. 

Vom Mittelrhein, vom 16. März. — Dis 


Bahn geſchieht, und aufhört, ſobald die Schienen durch⸗„deutſche Bürgerblatt“ ſchreibt: Im Jahre 1818 fandte 


ſchneiden und damit die Chauſſee wieder angreifen. — England nach Deutſchland und nach Holland — die 


Jahre zum erſtenmale ruſſ. Gutspefiger auch Nutz⸗ und 1 


gung dieſer Raubthiere wird indeß fortwährend und mit 
Erfolg fortgefest; im vergangenen Jahre find 40 Wölfe 


kaſſe gezahlt find. — An ruſſiſch⸗polni berlaͤufern 
haben ſich in den beiden Mona 8 80 15 5 — 
Mei⸗ 
Zufriedenheit ihrer 
ihre Annahme 


f. n, an mehreren 
Orten und namentlich in denjenigen Kreiſen, in denen 


i gefunden und es iſt 
von mehreren dortigen Gutsbeſitzern der Wunſch aus⸗ 
geſprochen worden, daß dieſem Transporte noch mehrere 


9. März. (A. 3.) Ich beeile mich, 
Ihnen zu melden, daß die ſtrenge Maßregel in Betreff 


weſentlich modificirt worden iſt, inſofern ihre Abreiſe auf 


S. 
Stuttgart, vom 17. März. — Das Befinden Sei: | lich „Verein 
ner Maſeſtät des Königs iſt ganz gut; auch der Schlaf 


rung zu Beiträgen 


Ausfuhr nach dieſem Lande war größtentheils für Deuſſch 
land beſtimmt — eirca 8 Millionen, — Lahe 70 
eirca 30 Mill., im Jahre 1836 über 45 Mill. A 
Twiſte. So daß im erſtern — dreizehnjährigen — 
* Sk Ausfuhr faſt in dem Verhältniſſe 
4, und in dem darauf folgenden achtjährigen!“ 
dem von 2: 3 ſtieg. Und der Werch diefer Aus 
des Inſelreichs, welcher im Jahre 1818 nicht me! 
als 33 Millionen Thaler betragen hatte, belief 0 
1840 auf mehr als 234 Mill. Thaler, war auch nic 
viel minder bedeutend, als der aller übrigen Expo 1 
Großbritanniens nach Deutſchland insgeſammt; denn 
verhielt fih 1840 zu dieſem wie 1: 2, 2. ö 
Frankfurt a. M., vom 18ten März. (Voſſ. 3. 
Hr. Hirſchfeld, der bekanntlich mit Reiſegeld von Rot 
ſchilds verſehen, eine Reiſe nach Paris machte, um au 
dort Theilnahme für eine jüdiſche Coloniſation im * 
nern Rußlands zu erwecken, iſt von dort wieder mut 
gekommen. Er hat, wie verſichert wird, den Swat 
ner Reife zwar im Weſentlichen erreicht, indeß wird M 
Project in ſo fern eine Abänderung erfahren, da 
Colo niſation nicht in Rußland, ſondern im Gebiete vi 
nordamerikaniſchen Freiſtaaten ſtattfinden ſoll, wo m 
die Anſiedler auch ohne Conceſſionen von Regierun“ 
wegen größere Vortheile zu verſprechen haben, als ihn 
dort in Ausſicht geſtellt werden. f 
Mainz, vom 18. März. (F. J.) Den hieſigen Bal 
händlern iſt eröffnet worden, daß fie jede aus der gem! 
eingeführte Schrift unter 20 Bogen vor dem Bale 
der Cenſur zu unterwerfen haben. 500 
München, vom 16. März. (F. J.) Hier theilt 
größere Publikum die Anſicht, nach welcher der Kachel 
im Guſtav⸗Adolph⸗ Verein nichts ſoll erblicken Di 
als eine politiſch kirchliche Aſſoclation unter Nicht⸗ Kalbe 


liken gegen Rom. 

Nürnberg, vom 12. März. (Weſ. Z.) Mol 
ſollte glauben, jeder Staat ſollte ſeine Advokaten 
fordern, die Verſammlung in Mainz zu beſuchen, 
ſie zu verbieten. Die Advokaten wollen in Mainz 1 
keinen Congreß halten, auf welchem Geſetze votirt un 
dekretirt werden, es gilt ja nur die möglichfte Fördern 
einer Wiſſenſchaft, hinter welcher doch wohl 
ſchwarze, politiſche Geſpenſter ſtehen. Geſpenſter 
überhaupt nur der, der ſie glaubt oder der ſie f nk 
tet. Weſſen Herz und Geiſt frei ift, der ſchaut 
hellem Auge in das hoffnungsreiche Grün der Zulunf 
ber das ſich zuweilen verdüſternde Schatten legen, 
aber doch immer grün bleibt. lens 

Der Nürnberger rr oder ge 

7 8 en überm ’ 
derpracht und Lürus“ verzeihe ig weint, in 
rung eingetroffene Genehmigung von Statuten und dit 
eine Generalverſammlung zur Wahl eines Verwaltun 
ausſchuſſes ausgeſchrieben. as 

Hannover, vom 16. März. (Weſ. 3.) Der B 
eines Seehafens bei Harburg iſt definitiv beſchlo 
der Bauplan genehmigt und die dazu erforderlich 
Geldmittel, wie ich höre von der Regierung su 
ent. der Stände bereits bewilligt. Die Kosten fell! 
auf etwa 500000 Thlr. angeſchlagen fein, und auf vr 
Bewilligung der Stände ift unbedenklich zu rechnen, 
5 Harburg. Der 19. März war für unſere Sun 
ein Tag großer Freude, hoher Erwartung, voll Wichtig 


2 Eiſenbahnverbindung des Binnenlandes mit d 

(be und Nordſee und bald durch die Kieler⸗ Alton 
Bahn auch mit der Oſtſee begonnen. 

Aus Mecklenburg Schwerin, vom 15. Mi 
D. A. Z.) Vor mehren Wochen erließen die 0 g 
Witte und Bolten 7 he eine öffentliche Xu, 

j 0 ür die Profeſſor Jordan'ſche 
lie, in ſehr ruhiger, — Me ae einigen 
Erfolge derſelben hat man jedoch zur Zeit noch nicht ge 0 

Hamburg, vom 16. Mirz. (F. J) Ben gh 
Buchhändlern iſt eröffnet worden, daß ſie jede aus 
Fremde eingeführte Schrift unter 20 Bo 5 vor den 
Verkauf der end zu unterwerfen haben 5 (Es gehe 
dies alfo eine Sen zu ſein. S. oben Main 


0 e en 
+ Schreiben aus Wien 3 


Poſtvertrag mit der königl. 
vor einigen Tagen von dem Bevollmächtigten Sardini 
ndten dahier, Grafen PR) 
orden und wird wohl be 
8 = den letzten Tagen iſt b 
Konſtantinopel kommend, 
a Papiere ohne Zwelf auf die zich 
ſeits Segen Die a ee he aach 
at wee derſelben ne gl 0 Got 
“ ſowohl an die Botschaften in Paris und 
als auch an die Internuntiatur in Konſtantinopel ge 
nete Weiſungen ergangen fein 
Ruffifhes i 3 
St. Petersburg, vom 6. vr Si 3.) En 
wenigen Wochen wird gegen die Bergvölker eine fuck 


llen von dem hieſigen in 


— 629 — 


bare Krie 5 ; l 5 
gsmacht aufgeſtellt ſein. Der bei dem kauka⸗ mentariſchen Geſchicklichkeit von Bank zu Bank, daß b 

ſich ö > - , te 

en Armeecorps befehligende Generallieutenant Fürſt das darüber entstehende Gelächter kaum deſchwichtigt baten iber ven Antrags. Es wurde hierauf die Dis⸗ 

werden konnte, bis das Ergebniß der Abſtimmung einen | Geſetzentwurf eröffnet 1 geheimen Fonds bezüglichen 


—— bis 1 a mit rs Specialkommando in Einbrud wach 

„iſt an die Stelle des Generalmajors Ktuk von ernſten Sin machte. Rolli u . 
5 in auf de hr wa s 
ugenau zum Chef des Armeecorps im gebirgigen Nord⸗ Vor dem Aſſiſenhofe der Seine iſt geſtern der Cor⸗ kämpfen. 555 Aebsahazas, n den Soma > 


agheſtan, dem gegenwärtigen Hauptſchauplatz des kauka⸗ rector⸗Typograph Touſſaint Michel we i z i 
„ : 0 ) gen einer Denk: | Es heißt, Graf Molé 2 
005 Er ernannt. 2 : ſchrift, betitelt: „Von der Gebrechlichkeit (Caduci⸗ Reiſe nach St. Hense ie m nächſten Mai eine 
man do. 3.) Nach Briefen aus St. Petersburg iſt] tät) der vorgeblich geoffenbarten Religionen“ zu ſechs tigung der ruſſiſchen Hafenorte Bas und nach Beſich⸗ 
über 15 in den höhern Kreiſen ſehr ungehalten dar⸗ Monaten Geſängniß und 2000 Fr. Geldbuße verurtheilt | zen Meere über Konſtantinopel Arſenale im ſchwar⸗ 
a . ne aus neuerlich wieder vielfache Rn 2 6 kehren. nach Frankreich zurück⸗ 
a gemacht worden, die tſcherkeſſiſchen Bergvö er König hat eine; ift ü 1 hei : * 5 
Bit Schießbedarf und Waffen 3 — des Waesche erhalten, . Me 8 an s n 5 er Orts jetzt in 
fi, nung über dieſe Verlegung des Völkerrechts macht biſchof und den Biſchöfen der Kirchenprovinz Tours. e eißt, die Kinder der Herzogin 
it letzt ſogar, was jedenfalls eine vielſagende Thatſache] Der Erzbiſchof von Tours OR von Numeurt und der Prinzeſſin von Joinville würden 
n den ruſſiſchen Berichten Luft. Man gi e eee, von. a.2 Die SRG Biſchof von Evteur, gern 
vate g f uft. Man giebt zu] Angers, ed, St. Brieuc, Vannes, Rennes und | werden. a uſt 
ſenseben, daß keineswegs eine uneigennütige Theilnahme] Quimper ſchließen ſich den Proteſtati a i J i 
dern hauptſächlich die Beſorgniſſe, ihren Handel in | ten hohen Clerus von 54 ſtationen des geſamm⸗ Die Presse ſchreibt: Es ſcheint gewiß, daß der 
fin al⸗Aſien geſchmälert zu fehen, die Engländer be- Die Debats ſagen in d 8 EN RT Kaifer Nikolaus im nächſten Mai die Königin Victoria 
we, den Gebiegfkimmen ihre Unterftügung angedeis| Vorgänge zu Alicante, der em Bericht über die jüngften | befuchen werde. 
zu laſſen. Man hat in Erfahrung gebracht, daß Bonet „ſei unglücklicher is furge ue de Pantaleon Hr. Joli, der Erzbiſchof von Sens, hat an die Geiſt⸗ 
e der strengen Blokade einigen englischen Schiffen ane er 96 3 1 ” 9 elle lichkeit feiner Diözeſe eine Sammlung von Statuten 
ngen iſt, ihre Vorräthe an der tſcherkeſſiſchen Küfte | len — die von hinten erſchoſſen w 2 g bez | gerichtet, worin ſich folgende Stellen befinden: „Wir 
landen. Daß dies möglich war, läßt ſich nur aus „odieuse ex&cution“. RER a empfehlen den Geistlichen, wir bitten fie, fi nicht vor 
und Ahnheit und Gewandtheit der engliſchen Seeleute] Aus London wird geſchrieben, die Königin Victoria den Laien, ſelbſt nicht unter ſich, mit Politik zu beſchäf⸗ 
Ii „aus der Beſchaffenheit der zu dieſem Schleichhan⸗ werde in dieſem Jahre keine Reife nach d 3 Conti Ho ir bock pen ee ee ee 
fh, verwendeten Schiffe, welche durchweg von leichter,] machen. em Continent Artikel in die Zeitungen einrücken zu laſſen und auf 
in ler Bauart und ſehr ſchnelle Segler find, mit der] Herr von St. Prieſt 5 die Angriffe zu antworten, die man gegen ſie richten 
She ſchwerfäͤlligen ruſſiſchen Schiffe ſich in keiner] putirtenkammer * hat auf dem Büreau der De? würde. In dem Falle, wo die Ehre unſeres Charakters 
cht meſſen können. Brieſportos ee N für Herabfegung des und die Intereffen der Religion eine Antwort nöthig zu 
di on der untern Donau, vom 6. März. (M. J.)] Den Debats — s 2 4 5 machen ſcheinen würden, ſoll man uns ſtets zu Rathe 
land Nachrichten, welche uns aus dem füdlichen Ruß: Converſionsbewegung vi 1 wieder auſtauchende Rente: ziehen und uns die Antwort mittheilen.“ 
Ni über die Zuſtände am Kaukaſus zukommen, lauten] Gegenftand m 25 ü 5 „„ u nom VER Die Sentinelle de Bayonne meldet, daß General 
ta, günftig für die Ruſſen. Von den bereits neu | nachzumeifen, daß er Artikel, der beſtimmt ift, | Martin Zurbano nebft feinem Sohne am I4ten d. 
i Son Regimentern war bereits eine große An⸗ | und Belgien (ſo wie früher u Pie Au Fine e ere e e n e 
aten, namentli in di i 3 e 
5 Abneigung der — ben ufig Age 1 0 Preußen) gegebenen Beispiel nicht folgen darf, mei Spanien 
If iſt ſo groß, daß ſi en Kriegs⸗ es durch aufgedrungene Rückzahlung oder Zinsherabfegung | Madrid 10. Mi Pu 
0; groß, daß fie fid unter den Gebirgsvölkern, nicht nur unbillig, fonde ; d, vom 10. März. — General Roncali ift 
heer keineswegs ein günftiges Scyidfal harct, lieber | Gläubigen we IM A. auch ungerecht an ſeinen am 6. März an der Spitze ſeiner Truppen in Alicante 
en bärteften Dienften und Entbehrungen ausſetzen, als] Der Siscle enthält SE i eingerückt. Die Mitglieder des Anuntamiento’s hatten 
— ſſiſchen Adlern folgen. Viele von ihnen nehmen] Here v. Katakazis e Nachricht aus Athen, daß ihm die Schlüffel der Stadt üderbracht. Anderthalb 
— die Gelegenheit wahr, jenſeit des Gebirges ins | in Griechen! d ig der ehemalige Minifter Rußlands] Stunden nach dem Einmarſch der Truppen wurde die 
ere des Landes zu entkommen, von wo fie dann | gen und 9 215 Petersburg auf das Beſte empfan⸗ Nationalgarde von Alicante aufgelöſt und entwaffnet. 
8 Europa zurückkehren oder in Aſien Dienſt nehmen 0 ſog eich im Miniſterium der auswärtigen Anz Unter dem Eten meldet der General aus Alicante, daß 
0 finden dic faſt in ieder Armer der aaf 1 „ gelegenheiten im Departement der orientaliſchen Ange⸗ | er ſich mit Wiedereinſetzung der Behörden und Unter⸗ 
bie in der bes Schach von Perfien en hang, legenheiten angeſtellt worden iſt. Auch Herr Kalergis, | fuhung der Schuldigen beſchäftige. General Cotoner 
fe Weiſe den ruſſiſchen Fahnen den Rüden 9 408 daft . — J — e eee een gr 
den Miede Ash N — 82 gegen Carthageng abgegangen; General Senoſial i 
, Hafner rue Made cu An 
en Ruſſen eine Menge Leute wegrafft. "Lim ſehr lan uten. Wi f it zufolge hielt ſich Graf Bomfim am 2ten noch in Al⸗ 
1 Frankrei ge unterhalten. Wie es heißt, hat Reſchid] meida, wo ſich ein Theil der aufgelöften Nati ili 
Paris, vom 16. eich. I Paſcha von feiner Regierung den Auftrag erhalten, eine zu i eee ee a 
% Hate an et ea, de Marguie 5 Reif ——— = ic Keane Geenen 3 ak 65 re 
ie Debatte mit folgenden Worten: b v etreff der Hinrichtungen von wiederabtrünnigen Madrid, v 12. Ma Aus 
Wer Verhandlung, der Kammer en wünſche vor | Renegaten zu verlangen, dem man in Konſtantinopel Spaniens det Mae a, 1 zug. ‚sEhellen 
den. Ich erfehe wohl aus dem Nes bh — en für unmöglich erkläre. Aehnliche Rückrehr 90 N Et ke ne 
* an das Ministerium richten könne, aber ich fehe | jedoch dem Grfolge d. gethan werden; man zweifelt] gemißbilligt. Nächſtens ſoll ein Decret erſcheinen zur 
us Würeen 95 2 Niederlegung 2215 Actenſtücke auf | nicht mehr ee ig 2 ac i en eee, 
Ye, erlangen vermag. Ich ſpreche von den | machen. — x Aa ich lächerlich zu gelegenheiten. | 
ee welche wir haben müſſen, a 8 in s Tue ne Eh fort, in Marſeille der Held] Zu Valencia iſt eine Verſchwörung entdeckt worden; 
„Verhandlung wegen der Angelegenheiten von Ota⸗] ſchuldiger Demo fra Gegenſtand übrigens ziemlich un- | die Conſpiratoren gedachten ſich ber Königin Chriſtine 
dag gehörig unterrichtet zu fein. Wir haben geſehen, er dem Maire ki 4 5 zu fein. Am 12ten machte | zu bemächtigen und den General Noncali zu nöthigen, 
h — die Actenſtücke, welche uns ſehr nahe angehen, für, daß die on hg e er ige er 
ſollen ge englifhen Parlament vorgelegt werden Freunde nicht ee ag 600 8 Rachelhen dur Si e 2 
+ glaube, daß wir au 75 h rde. — Nachrichten] der Juſtiz. 
eyung aller dieſer r ei Be zufolge find in Folge der in Paris ent- | Zu Alicante find nachſtehende offizielle Bekanntmachun⸗ 
uſpruch nehmen müßten, und zwar, ehe die Verhand⸗ h * ilitairverſchwörung auch daſelbſt zahlreiche Ver gen erſchienen: 1) Vierter Militairdiſtrikt; Operations⸗ 
. beginnt.“ Präſident⸗ Nach Bee „haftungen in dem Bataillon der Orleans'ſchen Jager] corps? Generalſtab; Bericht über die Anführer, Offiziere 
2 em 59. Art.] vorgenommen worden. Das Bataillon erhielt Marſch=] und Soldaten der Armee und der Nationalmiliz, welche 
heute um 7 Uhr Morgens erſchoſſen worden ſind, weil 


ai Bache =, ge a 3 wie jeder anz | befehl nach Vincennes; als es nun marfchfertig mit 
Hr. von 8 % 11015 300 ZEN nn hi werben.” | Sad und Pack im Caſernenhofe ſtand, wurden die Ver: | fie an der Revolte von Alicante Theil genom 
00 Bei, gleich fehriftlich | ſchwornen verhaftet, ihre Tornifter durchſucht und viele (Folgt die ausführliche Aufzählung nach Namen jr 


ben und auf das Bürean niederlegen.“ — Hierauf] wichtige i ini war | Graden i 
RL — der Tagesordnung gemäß, eine Verhandlung e ein he Pannen, ſechs, e mene Gefangenen von welchen 
gab Fu mitten im diefer Verhandlung Übers | diebſtahl begangen worden, ohne daß man die Thaͤter dem Dorfe Sella und f Bonet mit einbegriffen, in 
r. Boiſſy dem Präſidenten den oben erwähnten] entdecken konnte. . nach dem Einzug d achtzehn zu Alicante ſelbſt gleich 
Deu folgenden Inhalts: „Ich habe die Ehre, die] (A. Pr. 3.) Der Bericht des Herzogs von Broglie] den ſind.) H 9 der Truppen der Königin arretirt wor: 
kebon kammer um die Gewogenheit zu erſuchen, mich zu über den Geſetzentwurf, betreffend die Freiheit des Une | Der Bel auptquartier Alicante, den 8. März 1844. 
u Bmichtigen, daß ich die Niederlegung der Actenſtücke terricht, iſt vollendet, wird aber erſt nach dem Schluſſe Lavi rigadier, Chef des Generalſtabs, Joſe Maria 
Conan auf die Beſitzergreifung von Otahaiti durch] der Debatten über die geheimen Fonds in der Deputir⸗ d 5 Tagesbefehl vom 8. März 1844 aus 
50 dmiral Dupetit⸗Thouars und deren Folgen, von | tenkammer den Pairs vorgeleſen werden. So viel man — Hauptquartier zu Alicante. Soldaten! Der Akt 
Milan lan begehren könne.“ Eine große Anzahl] davon erfährt, hat der Herzog den 17ten Artikel des * Juſtiz, dem ihr fo eben beigewohnt habt, iſt ſchreck⸗ 
worau er der Kammer ſtimmte dieſem Antrag bei, miniſteriellen Geſetzentwurfs ganz umgeändert und d ich. Gebe der Himmel, daß es der letzte geweſen ſein 
mer N der Präfident ſich erhob und fagte, daß die Kam⸗ katholiſchen Klerus die Vorrechte, welche die Regi em mein der unſer unglückliches Vaterland betrübt. Mögen 
ei e Herren Miniſter einlade, die Documente in | den kleinen Seminarien in Betreff der Erlan g were 9 |forthin die Ehrſüchtigen ihrer entbrannten Leidenſchaft 
bey, auf Otahaiti auf das Büreau der Kammer nie: | afademifchen Diplome einräumen wollte, b e de Schranken ſetzen und die Irregeführten die Augen öff⸗ 
Penſton Später wurde der Geſehentwurf wegen der ferner hat er die Jury, welche die Prüfun 7 nen. Unheil über den, der nicht einfieht, daß die Zeit 
Veron an die Tochter des Marſchalls Grafen Drouet didaten zur Erlangung der akademiſchen Würd Kanz | der Revolutionen vorüber ift! — Soldaten Ihr waret 
und d mit 107 Stimmen gegen 4 angenommen beſorgen hat, auf eine ganz andere Grundl rden zu es, die fie für Spanien geſchloſſen haben mit den 
Die Dei, Sitzung aufgehoben. richtet, als der miniſterielle Geſetzentwurf 3 3 ee Stadt erobert durch eure Treue, eure 
Stimmen ee hat heute mit 181 Herr Villemain, heißt es, wird fein eigenes Werk eifrig tandhaftigkeit und eure Mannszucht. Fahret nun fort, 
rer Mitgene 17.4 entſchieden daß der Antrag eines gegen die Modificationen, welche der H 9 euch zu verhalten wie dis daher, und rettet den Thron 
in Betracht zu N der geheimen Abſtimmung nicht vorſchlägt, vertheidigen. erzog v. Broglie eurer Königin. Gez.) Roncali. 
außerordentlich . Die Sitzung war übrigens | Paris, vom 18ten März. — In d N Ein Bericht des Generals giebt mehrere Einzelheiten 
Fer den Antag daft zuerſt wurde Hr. Denis, wel- Sitzung der Deputittenkammer entwickelt er heutigen | über die Einbringung Bonets, der ſich geflüchtet hatte, 
dem Gewiſſen euch den wollte, und dabei von fei- | feine Propoſition in Bezu auf Beftr e Herr Lacroffe | aber von den ihm nachgeſchickten Truppen erreicht wurde. 
Antrag, jetzt = 9 das ihn erſt veranlaßt, gegen den | b eſte Be gen. Der Minister a von Wah l⸗] Die Gaceta veröffentlicht ein Bando, welches General 
den förmlich ausgelacht. zu fein, unter vielen Störun- die Propofition, erklärte aber, der Beſti ern unterſtützte] Roncali erlaſſen hat und worin er einigen Mitgliedern 
„ und als es dann zur Abſtim⸗ nicht bei . . Ar Be mmung des Art. 2 der Ex⸗Rebellen⸗Junta von Alicante und einigen andern 
5 0 amte wegen Wahl Individuen, die an der Revolte Theil genommen haben, 


zung kam, ſtürzten plötzlich 5 
in den Sa die Deputirten, welche ſich] um Ä Aa 

nterha trieb i 
ie denen Haben mochten, mit alher Sacre, far ug watt von San Dt | Ka TO na en 


rein und [prangen mit einer, Eeinedteges parla⸗ | Die Kammer erklärte ſich fat einftinmig für die In⸗ 
0 ee 5 2 * 2 . a 1 
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Portugal. 

diffadon, vom 6. März. (A. Pr. 3.) Die unbe: 
greifliche Langſamkeit und der Mangel an Thatkraft 
und Entſchloſſenheit auf Seiten der Generale der Königin, 
die zur Erſtickung der Rebellion einiger hundert Mann 
Soldaten abgeſandt worden find, dauert fort, und die 
Inſurgenten, die noch dazu nicht einmal Geſchütz haben, 
und noch weniger Geld, können in der Feſtung Almeida 
ſich halten und verſchanzen, bieten dort den gegen ſie 
in wenigſtens fünſſach ſtärkerer Zahl abgeſchickten Truppen 
Trotz, und dieſe wagen keinen Handſtreich gegen eine 
ſolche Handvoll Rebellen, warten jetzt abermals wieder 
vielleicht noch 14 Tage, bis fie Geſchütz aus Porto und 
von hier erhalten, um ernſtliche Operationen gegen AL 
meida zu beginnen. Kraft eines Dekrets des Miniſters 
des Innern iſt das Eigenthum des Grafen Bomfim, 
des Sberſten Ceſar Vaſconcellos und der übrigen Chefs 
der Aufrührer bereits von der Regierung mit Beſchlag 
belegt worden. Am aten liefen Depeſchen vom General 
Visconde de Fonte Nova ein, worin er meldet, daß er 
am 23. Februar ſchon die Inſurgenten unter Bomfim 
aufgefordert habe, ſich zu ergeben, daß er aber von dem⸗ 
ſelben eine Antwort erhalten habe, die noch nicht ſo 
ſchnell eine friedliche Beilegung der Sache hoffen laſſe. 
Abſchriften der zwiſchen beiden Generalen gewechſelten 
Correſpondenz ſind im Umlauf. An demſelben Tage, 
an welchem dieſe Depeſchen hier einlisfen, kamen auch 
Briefe vom Grafen Bomfim ſelbſt hier an, worin er 
der Angabe von Deſertion unter ſeinen Truppen wider⸗ 
ſpricht, behauptet, dieſelben ſeien durch eine beträchtliche 
Jahl Nationalgardiſten von Almeida und Guarda ver⸗ 
mehrt worden, Guerillas hätten in den umliegenden 
Diſtrikten wirklich ſich gebildet, und der Zweck ſeines 
Verbleibens in Almeida, wo er fortfährt die Feſtungs⸗ 
werke auszubeſſern, ſei nur, ſeine aus vier Bataillons 
beſtehenden Streitkräfte zu organiſiren, um dieſelben 

dann je nach den Umſtänden gebrauchen zu können. 
Liſſabon, vom 7. März. (Börſenh.) Noch hat 
tein Gefecht mit den Inſurgenten ſtattgehabt. Es wird 
Belagerungsgeſchütz von Oporto herbeigeſchafft und Al⸗ 
meida ſoll förmlich belagert werden. Das Ende des 
Aufftandes ſcheint daher keineswegs ſo nahe zu ſein, 
als das Diario do Governo wiederholt behauptet hat; 
da es indeß der Regierung gelungen iſt, 600 Contos 
von der ihr bewilligten Anleihe zu realiſiren, ſo ſind, 
bei der Mittelloſigkeit der Inſurgenten, ihre Ausſichten 

auf einen definitiven Sieg wohl nicht zu bezweifeln. 

Grof britaunien 
Unterhaus Sitzung vom 15. März. Der Hauptm. 
Polhill kündigte auf den Fall, daß Hr. Turner ſeinen 
Antrag über das Duell (f. die vorgeſtr. Z.) begründen 
würde, ein Amendment an, wonach die beſtehende Duell⸗ 
Geſetzgebung für ausreichend erklärt würde. Hr. 
S. Crawford zeigte an, daß er nach Oſtern eine Bill 
über ein ausgedehntes Stimmrecht und eine beſſere, 
wahre und freie Volksvertretung einzubringen gedenke. 
An der Tagesordnung war die Zinsherabſetzung der 
34 procentigen Annuitäten, welche zum dritten Male 
verleſen wurde und durchging, ebenſo die über den 
conſolidirten Fond von 8 Mill. Pfd. St. Demnächſt 
entſpann ſich eine Unterredung zwiſchen S. R. Inglis 
und Sir R. Peel über die dem heidniſchen Gottesdienſt 
in Oſtindien angeblich gewährte, wirkſame Unterſtützung 
der Regierung. Der Premier- Minifter fügte, daß er 
alle deßhalb, ſowohl im Parlament als in Flugſchriften, 
erhobene Beſchwerden bei der indiſchen Verwaltung zur 
Sprache gebracht habe, bis jetzt aber noch ohne Beſcheid 
von dort wäre. Hr. Bellew hob die neuerdings bei 
einem ixiſchen Aſſiſenhofe vorgekommene Ausſchließung 
katholiſcher Geſchwornen hervor. Lord Eliot erwiederte, 
daß er, als er davon Kenntniß erhalten, ſofort an den 
“betreffenden Kronanwalt geſchrieben habe, um genaue 
Auskunft Über dieſen Vorgang zu erhalten: Der Kron⸗ 
beamte ſelbſt ſei aber, wie aus feiner Antwort zu un 
ben, noch nicht im Beſitze aller nöthigen Papiere, die 
er indeß bald einzuſenden hoffe. Soviel könne aber 
ſchon jetzt verſichert werden, daß kein Geſchworner ſeiner 
Religion, ſondern anderer Gründe wegen, ausge⸗ 
ſchloſſen worden. Hr. O'Connell ergriff das Wort und 
berief ſich auf zwei glaubwürdige Berichterſtatter, wofür 
er zur Ordnung gerufen wurde. Nach einer Debatte 
über Eiſenbahnen und Medizinal⸗Reſorm verwandelte 
das Haus in einen Ausſchuß über die Factorei⸗ 
Bill, die zu einer längeren Debatte Veranlaſſung gab. 
Das Haus vertagte ſich erſt um 1 Uhr Nachts. 

London, vom 16. März. Herr Murray, Mit⸗ 
lied des Parlaments, iſt nach einem Schreiben aus 
Orford vom 15. März in Rom zum katholiſchen Glau⸗ 
ben übergetreten. 
Nach dem Standard läßt der König von Preußen 
hier wegen des Ankaufs der aus 45,000 Bänden be⸗ 
ſtehenden prachtvollen Bibliothek des Herzogs von Suſ⸗ 


fer unterhandeln. i 
Im Oberhauſe kam geſtern nichts von allgemeinerem 


bang 8 e lgi en. 


Brüffel, vom 17. März. — Die Commiſſion des 
Senats hat geſtern über den Geſetentwurf bezüglich der 
Converſion Bericht abgeſtattet. Sie billigt dies Projekt 
und bedauert nur, daß die Regierung die Reduction 


nicht bis auf 4 pEt ausgedehnt habe. 


18. März. 
ein Aufſtandsverſuch ftattgefunden, der nur mit Waffen: 
gewalt unterdrückt werden konnte; indem die Beſatzung 
der Stadt ſchnellen Succurs erhielt, und dadurch die 
Oberhand gewann. Etliche und zwanzig der Ruheſtö⸗ 
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tee 
+ Schreiben von der italieniſchen 
— Im Laufe voriger Woche 


Grenze, vom 
hat zu Imola 


rer, worunter etwa ein Halbdutzend verwundet waren, 
wurden eingefangen, die übrigen flüchteten ſich nach den 
ſüdlichen Gebirgen, um bei gelegener Zeit einen neuen 


Verſuch ihres ſträflichen Vorhabens zu wagen. Uebri⸗ 
gens ſind verſchiedene 
bruch kein iſolirtes 


Zeichen bemerkbar, daß jener Aus⸗ 
oder zufälliges Ereigniß war, viel⸗ 
meht ſcheint er mit dem vielbeſprochenen Plane der 
durch ganz Italien verbreiteten Verſchwörer im Zuſam⸗ 
menhange zu ſtehen. Namentlich will man in einigen 
benachbarten Städten Vorbereitungen zu einem ähnlichen 
Streiche entdeckt haben, und ſicher wäre es an einem 
oder dem andern Orte bei bloßen Vorbereitungen nicht 
ſtehen geblieben, wenn die Anzeige von dem Ausbruch 
in Imola nicht erſt gleichzeitig mit jener von der Un⸗ 
terdrückung deſſelben eingetroffen wäre. 


Die Kronprinzeſſin von Sardinien, Tochter des Erz⸗ 
herzogs⸗Vicekönigs des lambardiſch⸗venetianiſchen König⸗ 
reichs, iſt am 14ten d. M. von einem Prinzen entbun⸗ 
den worden, welcher in der Taufe den Namen Umberto 
erhielt. 


Griechenland. 


Athen, vom 5. März. (L. 3.) Die Formation des 
neuen Miniſteriums giebt im Publicum zu vielen Con⸗ 
jectureen Anlaß. Metaxas ſucht man zur Annahme 
eines auswärtigen Geſandtſchaftspoſtens zu überreden, 
indem man, deſſen Intriguen fürchtend, ſeine temporaire 
Entfernung aus Griechenland dadurch herbeizuführen 
wünſchte. Maurokordatos wird von den Meiſten als 
künftiger Premierminiſter bezeichnet, und iſt alsdann 
mit Sicherheit anzunehmen, daß Kolettis mit ihm in 
ein und daſſelbe Miniſterium nicht eintreten, ſondern 
beiderſeitige, alte, bis jetzt nur unterdrückt geweſene Eifer⸗ 
ſucht mit erneuten Kräften wieder hervorbrechen wird. 


Osmaniſches Reich. 


Von der türkiſchen Grenze, vom 4. März. — 
Aus Jaſſy wird gemeldet, daß die dortige Generalver⸗ 


ſammlung das Geſetz zur Emancipation der Zigeuner 


mit Stimmeneinhelligkeit angenommen hat. — Aus 
Bukareſt erfährt man, daß in Braila wieder Symptome 
einer bevorſtehenden Bewegung ſich zeigen. Der Hoſpo⸗ 
dar beabsichtigt zun Handhabung der Polizei, eine Ka⸗ 
nonierſchaluppe auf der Donau bei Braila aufzuſtellen, 


um ſo das unruhige Geſindel, das vorzüglich aus 
Bulgarien herbeizuſtrömen pflegt, von der Stadt ab: 


zuhalten 


Dem Univers wird unter dem 9. Febr. vom Liba⸗ 
non geſchrieben: Die Anarchie herrſcht noch immer in 
dem Gebirge. Die Chriſten werden jeden Tag mehr 
verfolgt und unterdrückt. Der franzöſiſche Konſul iſt nicht 
im Stande, dieſen unſeligen Vorgängen Einhalt zu thun. 


er i a 


U m f 


Newport, vom 29. Februar. (A. Pr. 3.) Aus 
Philadelphia iſt hier die Nachricht von dem plötzlich 
erfolgten Tode des Herrn Nicholas Biddle, lebten Prä⸗ 
ſidenten der Bank der Vereinigten Staaten und 2 
der erſten Finanzmänner dieſes Landes eingetroffen. Er 
ſtarb im 60ſten Lebensjahre unerwartet ſchnell auf ſei⸗ 
nem Landgute in der Nähe jener Stadt. 


. ’ s hat General 
Nach Berichten aus Buenos Ayre i 
Oribe am 6. Januar einen Sturm auf Montevideo 


unternommen, abgeſchlagen wurde. Die Be⸗ 
5 Segen Belagerten ſollen einen 


lagerer verloren 200 Mann, die ö e 
noch größern Verluſt erlitten haben. Die Einnahme 
Maldonadoz durch Rivera ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. 


Oſtindien und China. 


Lahore, vom 5. October 1843.) — Ueber die 
ſchrecklichen Ereigniffe, welche hier am 15. September 
vorgefallen, kann ich als Augenzeuge dieſes blutigen 
Dramas Bericht erſtatten. Noch am 10. September 
an einem Sonntag in der Frühe beglückte mich der Kö⸗ 
nig mit einem Beſuche in der von mir neueingerichteten 
Pulverfabrik und äußerte die lebhafteſte Freude, ein fo 
unentbehrliches, nützliches Werk in ſeinem Lande im 
Gang zu ſehen und beſchenkte meine Arbeiter mit 200 
Rupien, mir aber ſelbſt legte er zwei werthvolle goldene 
Armbänder an und vermehrte meinen Gehalt monatlich 
um 500 Rupien. — Den folgenden Freitag, am Löten 
September, begab ich mich in Geſchäften in das K. 
Luſtſchloß Schabelahor, in welchem der König ſeit acht 
Tagen ſeinen Aufenthalt genommen hatte. Se. Hoheit 
hielt auch hier den Derbar (die Verſammlung). Es war 


) Von Martin Honig berget. 


der erſte Tag des Monats Aſſu, an welchem der König, 
wie an jedem erſten Tage im neuen Monat, gewogen 
wird. Das Gegengewicht beſteht gewöhnlich aus Lan⸗ 
desprodukten und wird an die Braminen und Armen 
vertheilt. Dieſe Ceremonie dauerte von 6 bis 7 Uh, 
worauf acht Palevan's (Herkuleſe) Proben ihrer Kraft und 
Geſchicklichkeit vor dem König ablegten. Dieſer Spectakel 
N 2 Stunden. Nachdem die vier ſiegreichen 
Kämpfer mit goldenen Ketten und Armringen beſchenkt 
waren, verfügte ſich der König in ein vor dem Palal 
aufgeſchlagenes Zelt, wo er die von feinem erſten S 
eretair ihm vorgelegten Aktenſtücke unterſchrieb. Dieſes 
Geſchäft dauerte nur wenige Minuten und der König 
begab ſich wieder in das Innere des Schloſſes. 
Während ich noch in der Geſellſchaft der angeſehenſten 
Männer am Hofe verweilte, ſehe ich 40—50 gut be 
waffnete und ſchön gekleidete Soldaten zu Fuß gegel 
das Luſtſchloß anrücken; es wird der Mannſchaft el 
ſchönes Käſtchen vorausgetragen. In dem Käſtchen MM 
fand ſich ein Karabiner, der heimlich geladen und von 
dem Särdar (General) dieſer Truppe dem Könige zum 
Geſchenk gemacht werden ſollte. Schir Singh (der K 
nig), ein tapferer Krieger, leidenſchaftlicher Jäger, guten 
Schütze und Liebhaber guter und ſchöner Waffen, neigt? 
ſich etwas aus dem von der Erde ſehr niedern Fenſtel 
Pr nach der Waffe zu langen; während der Gene 
Agid Sing dieſelde dem Könige präfentiete, drückte “ 
zugleich das Mordgewehr ab und — Schir Singh was 
nicht mehr. Der Schuß ging durch den Backenkns⸗ 
chen in den Kopf. Agid Singh eilte nach vollbrachter T 
in das Zimmer des Königs und ſchnitt ihm den Kopf ab. 
Zwei Särdare, die dem Könige zu Hilfe eilen wollten 
mußten dieſe Bereitwilligkeit mit dem Leben bezahlen, 
Der Königsmörder erſchoß auch dieſe. Durch eine HF 
anrückende Reiterſchaar und durch die imponirende E 
klärung, der König fei todt, lähmte Agid Singh M 
Thätigkeit der königl. Leibwache und brachte fie 3 
Ruhe. In demſelben Augenblick, als die blutige St 
im königl. Luſtſchloß vor ſich ging, fiel auch der Kopf 
des Kronprinzen. Man hatte den unglücklichen, jun 
unſchuldigen Peinzen in die Nachbarſchaft zu le 
gewußt, und der Särdar Lena Singh, der Onkel des 
Königsmörders, ſchnitt ihm daſelbſt den Kopf ab. 


1 — 


Miscellen. 

Straßburg. Die ſeit dem 14. Marz stattfinden; 
den Verhandlungen über den Mord, welcher an ein 
jüdiſchen Handelsmanne und deſſen Frau in Mu 
begangen wurde, führen zu merkwürdigen Aufſchlüſſel. 
Die Zahl der Zeugen iſt ſo groß, daß wohl vor näch 
Montag die Vertheidigungsreden nicht beginnen können, 
— Nach Verleſung des Anklage: Aktes, welcher die 
Brüder Jacob und Ignatz Rauch aus Mutzig des ge 
waltfamen an den Eheleuten Levi begangenen 
ſchlages mit den erſchwerenden Umſtänden des Hin 
haltes und Raubes bezüchtigt, begann das Verhöt 
Aerzte, welche die Leichenſchau vornahmen. Die Fru 
hatte man im erſten Stocke auf einem Sopha erſchlo⸗ 
gen gefunden, den Mann aber in dem Keller, mit © 
ren einer grauſamen Tödtung. Aus den Debatten 9 
hervor, daß einer der Beſchuldigten wenige Tage, b b 
die Mordthat geſchah, von ſeinen Gläubigern, der viel | 
Schulden wegen, die er hatte, gedrängt wurde, wäh 
er 2 bis 3 Tage fpäter Alles bezahlte und auf verſchl⸗ 
denen Seiten Goldſtücke wechſeln ließ. Außerdem i 
gen goldene Ohrringe auf dem Tische, die von Zeug 
als dem Ermordeten angehörig erklart werden, und 1 
man im Hauſe eines der Angeklagten fand Auch ent 
Doſe hatte man gefunden, welche der Bruder der 
mordeten ſeinem Schwager als Andenken gegeben 
255 Wan aus der Inſtruktion, daß die Ebel 
burn zen , Mahfamen Hund been, welchen 

3 vor der Gräuelthat einem der Angeklagl“ 
ede dringende Bitten verkauft hatten. Das?! 
e ſortgeſetzt und wird wohl mehl 
RR Die Angeklagten läugnen und ent 0 

iner erſtaunenswerthen Ruhe und Umſicht den 

dem Präſidenten an ſie gerichteten Fragen. Hoff 
gelingt es der Gerechtigkeit, die Wahrheit an den zu 
zu bringen! 


— 
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Mit zwei Beilagen 


eat — 
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Erſte Beilage zu M 72 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Montag den 25 Maͤrz 1844. 


des B 


widder in Köln ſich entſchloſſen, den Dichtern 

be N Stücke künftig 5 pCt. der Brutto⸗Einnahme zu 
iu blen. Für den Direktor einer ſtädtiſchen Bühne, 

pe ohnehin manche Laſten trägt, iſt diefer Entſchluß 
N lobenswerth. 

u er Buchhändler Dr. Campe in Nürnberg hat be⸗ 

lin daß eine Frau, die jeden Tag 16 Stunden 


1 würde, 963 Jahre alt werden müßte, um alle 
m — 80 in Deutſchland erſchienenen — Kochbücher 
en, 


Ya polniſcher Jude kam, vom Geſchäftseifer ermattet, 


| 


Hannover. Caroline Herſchel, Schweſter und treue 
Gehülfin des berühmten Aſtronomen, erlebte am 16ten 
März ihren 8öſten Geburtstag. Sowohl der König, 
als auch der Kronprinz und Hochſtdeſſen Frau Gemahlin, 
beglückten die ehrwürdige Dame in ihrer Behauſung 
mit einem Beſuche. f 


Paris. Die Gazette des Tribunaux berichtet 
über die Entdeckung eines gräßlichen Vereins von zwölf 
jungen Leuten, die einen förmlichen Plan angelegt und 


Jaques und St. W — — 
chen von 12 bis 14 Jahr ausgeführt haben, um Mäd⸗ 


ren g 
handeln. Es klingt faſt toner denn und zu miß⸗ 


’ 


daß dieſe — nun in die Hände her enn man hört, 
er 5 ein Haus in Pin Sirup Suren gefallenen 
hatten, dem fie den Namen: „La Tour . 
gaben; ſie ſelbſt nannten ſich nach den Pee . = 
Drama's, welches dieſen Titel führt, und das Ken 
wohin die unſchuldigen Opfer ihrer verbrecheriſchen L uff 
gebracht worden, hieß: la chambre 4 Orsini. Man 
fieht, die Feuilleton⸗Moral der „Geheimniſſe von Paris“ 
fängt an zu wirken, trotz der philantropiſchen Maske, 
die Eugene Sue vorgenommen hat. 


nach Haufe, warf ſich in eine Sophaecke und eine Zeitlang in den Quartieren der Vorſtadte St. 2 


Schleſiſcher Nouvellen⸗Courier. 


Tagesgeſchichte. 

Oreslau, vom 24. März. — In der beendigten 
ee ſind (excl. 2 todtgeborner Kinder) von hieſigen 
0 wohnern geſtorben: 48 männliche und 21 weibliche, 
Ihn upt 69 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: An Ab⸗ 
Kung 10, Altersſchwäche 3, Bräune 1, Gehirn: 
12 0 4, Krämpfen 18, Krebsſchaden 2, Lungenleiden 
unh Ahmung 1, Mundfäule 1, Nervenfieber 2, Schlag⸗ 
| Stickfluß 7, Schwäche 2, Waſſerſucht 6. 


kamm Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
10 85 Unter 1 Jahre 16, von 1—5 J. 14, von 5— 
dan 1, von 10—20 J. 1, von 20-30 J. 9, 
00 0 J. 6, von 40—50 J. 4, von 50— 

J 6, von 60—70 3. 7, von 70—80 J. 5. 


an hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
verkauft worden: 1574 Schfl. Weizen, 1084 Schfl. 
gen, 516 Schfl. Gerſte und 442 Schfl. Hafer. 


Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
g en: 10 Schiffe mit Weizen, 17 Schiffe mit 
5 Schiffe mit Gerſte, 3 Schiffe mit Wei⸗ 
hl, 50 Schiffe mit Eiſen, 42 Schiffe mit Zink, 
Soi eff mit Bohlen, 2 Schiffe mit Cement, 4 
Sai mit Ziegeln, 3 Schiffe mit Kalkſteinen, 30 
m Ne mit Brennholz, 1 Schiff mit Hafer, 1 Schiff 
Nahe 1 Schiff mit Glätte und 18 Gänge 

olz. 


— heuti 
18 


ge Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
9 8 Act zus am Unters Pegel 

as i 20, 
luſes Monats am erfteren um d 
m1 Fuß 2 Zoll wieder gefallen. 


% Breslau, vom 23. März. 

we Comité „des Vereins zur Abhülfe der Noth 
* den Webern und Spinnern Schleſiens“ wurden 
un Vorſitzenden mehrere Schreiben mitgetheilt, die 
N den neugebildeten Lokalvereinen zu Reinerz, 
ta telwalde, Neurode, Lewin und Wüſtewal⸗ 
dorf eingegangen waren. So wünſchenswerth 
ch merſeits iſt, daß ſich möglichſt viele Lokalver⸗ 
0 bilden, weil auf dieſe Weiſe am leichteſten 
kus, wirkliche Thatbeſtand der Noth eruirt werden 

+ fo wird es doch auf der andern Seite für 
der aleichmäßige Vertheilung der eingehenden Gel⸗ 

von großem Nutzen ſein, wenn die einzel⸗ 
tin. Lokalvereine wenigſtens Eines Kreiſes ſich in 
wit gewiſſe Verbindung ſetzen. In mehreren der er⸗ 
fin nen Schreiben war mitgetheilt, auf welche Dörfer 

die Wirkſamkeit der einzelnen Vereine erſtreckt, fer: 

wie viele Weber und Spinner in denſelben woh⸗ 
nd Angaben, die für den hieſigen Verein maß⸗ 
vr bei der Vertheilung find, zumal wenn in der 
noch) die hülfsbedürftigen von denen, welche ohne 
dem fützung arbeiten können, geſchieden werden. Außer 
Rang eſagten jährlichen Beiträgen belief ſich der Be⸗ 

der Kaffe inel. der nach Landeshut und Hirſch⸗ 


d abgeſandten 800 Rthlr. auf 4677 Rthie.; 
mag wurden vorläufig nach Mittelwalde 200 Rthlr., 
und n 100 Rthir., eben fo viel nach Neurode 


aim Reinerz, nach Wüſtewaltersdorf 250 Rebe. 
mt; für Frankenſtein und Reichenbach wurden 


den. Das Comité des Hirſchberger Vereins 
daß es die überſchickten 400 Rthlr. auf die 
Weiſe, nämlich zur Einlöſung der verpfän⸗ 
i nähere Miau, angewandt habe; auch verſprach 
wie über m ilungen über die verpfändeten Waren, 
Mehrere von Ri Perſonlichkeiten der Verpfänder. Auf 
echt daß d zugegangene Schreiben wurde 
tel offen, as Hiefige Comité ſich der Vermit⸗ 
tung directer Beſtellung auf Leinwand un⸗ 
ziehen und die ſchon eingegangenen Beſtel⸗ 
ungen realiſiren wolle. Die Frage, ob der 
Biefige Verein als Centralverein auftreten ſolle, wurde 
dun Neuem angeregt, zumal da er ſowohl von den 


thle, reſervirt, ſobald ſich dort Lokalvereine gez ſtr 


meiften Lokalvereinen, als auch außerhalb Schle⸗ 
ſiens ſchon als ſolcher betrachtet wird. Da den 
1. April in Schweidnitz eine Verſammlung dar⸗ 
über entſcheiden wird, ob ein beſonderer Centralverein 
gebildet werden ſoll, mithin auch die Frage, in welche 
Stellung der Breslauer Verein treten wird, wahrſchein⸗ 
lich zur Discuſſion kommt, ſo beſchloß man zwei De⸗ 
putirte zu dieſer Verſammlung zu ſenden. Als ſolche 
wurden gewählt Herr Ober⸗Bürgermeiſter Pinder und 
Herr General v. Williſen. Schließlich hielt Herr 
Milde einen Vortrag über die ihm zur Begutachtung 
übergebenen Vorſchläge durch deren Realiſirung nach 
der Meinung der reſp. Verfaſſer dauernde Abhüͤlfe ge⸗ 
gen die Noth der Weber und Spinner beſchafft werden 
könnte. 


Breslau, vom 18. März. — Von dem in der 
erſten Beilage zur heutigen Schleſ. Zeitung erwähnten | 
Gerücht von Einführung der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern iſt uns bis heut gar keine Kunde zugekommen 
und wir haben Grund, an der Wahrheit deſſelben zu 
zweifeln. So viel iſt gewiß, daß das „Penſionsgebäude 
für Theologie Studirende“ mit barmherzigen Schweſtern 
in gar keiner Beziehung ſteht, und ein daher zu leiten⸗ 
der „Anſtand“, bezüglich der Benützung des genannten 
Hauſes den dabei Betheiligten nicht bekannt iſt. 

(Schleſ. Kirchenbl.) 


Das diesmalige Oſterprogramm des Eliſabetanums 
enthält zuvörderſt eine Abhandlung des Herrn Prorector 
Weichert „Quaestionum Lycurgearum specimen“, 
welche drei mit einander in Verbindung ſtehende Stel⸗ 
len aus der Rede des Lycurg gegen Leocrates exegetiſch 
beſpricht. Die beiden erſten von ihnen haben eine tief 
in den Zuſammenhang eingehende Erörterung gefunden, 
während die Behandlung der dritten dem Anſcheine nach 
vornehmlich den Zweck hat, Gottfried Hermann zu einer 
näheren Erklärung ſeiner Anſicht über dieſe intereſſante 
Stelle zu bewegen. Daran ſchließen ſich die Schulnach⸗ 
richten und die Chronik des Gymnaſiums, in welcher 
Herr Rector Dr. Reiche die nachgeſuchte, ehrenvolle Ent⸗ 
laſſung aus feinem Amte mittheilt. Von allen Män⸗ 
nern, deren Amtsgenoſſe er wurde, als man ihn im 
Jahre 1794 an das Magdalenäum berief, iſt kein Ein⸗ 
ziger mehr am Leben; und ſelbſt von den Collegen des 
Eliſabetanums, deren Vorſtand er im Jahre 1825 
wurde, ſtehen nur noch zwei dem Scheidenden zur 
Seite. Die Zeit ſeines Rectorats war, wie er ſagt, eine 
ſtark bewegte und fehr ſorgenvolle; daher darf man ihm 
von Herzen Glück wünſchen, daß er deſſen . 
mehr angenehme als widrige Erfahrungen gemacht 9 


Am 21ſten 4 gs erfolgte die 
Inſtallation des Herrn Diakonus Pietſch 
2 neuen Kirchen⸗Vorſteher, Herrn Kaufmann 
Müller und Saitenfabrikant Wiesner, in der St. 
Eliſabethkirche. (Bresl. B.) 


(Inftallation) 


(Jubiläum.) Am 18ten d. M. feierte der Stadt: 
Aelteſte, Herr Johann Karl Baldowsky fein 50jäh⸗ 
riges Bürger⸗Jubiläum. Eine Deputation des Magi⸗ 
ats und der Herren Stadtverordneten legten dem ver⸗ 


ehrten Jubilar ihren Glückwunſch ab. (Bresl. B.) 


P flaſterzoll) Wenn ſich alle Menſchen auf das 
herannahende Frühjahr freuen, das uns von den Schnee⸗ 
maſſen befreien fol, fo freuen ſich doch alle Diejenigen, 
welche in der Salzgaſſe wohnen, oder dieſelbe zu 
paſſiren haben, trotz der ermäßigten Salzſteuer nicht im 
Geringſten, denn durch die dortigen unfahr⸗ und ungeh⸗ 
baren Wege wird Einem dieſe Salzgaſſe auf das Bits 
terſte verſalzen. Warum mag nur für dieſen Mordweg 
Pftaſterzoll erhoben werden? Etwa dafür, daß der 
Fahrende ſein Vieh halbtodt ſchlagen, oder ein Paar 


— 


woctium gefegren, tele. felt int | 


Stiefeln in dem entſetzlichen Kothe figen laſſen kann?? — 
Es wäre doch zu wünſchen, daß die Entrichtung des 
Pflaſterzolles ſo lange aufgehoben würde, bis man in 
der That ein ordentliches Pflafter gewahrt, was bis jetzt 
auch dem ſchärfſten Auge nicht möglich iſt. (Bresl. B.) 


(Eine neue Fähre) über den Stadtgraben iſt ſeit 
kurzer Zeit an dem Ausgange der Antonienſtraße einge⸗ 
richtet worden, um dieſe Straße mit den gegenüberlie⸗ 
genden Theilen der Nikolai⸗Vorſtadt in Verbindung zu 
ſetzen. Wie es ſcheint, wird ſie indeß nur wenig be⸗ 
nutzt, da die Königsbrücke ſehr nahe liegt, und es wäre 
wohl zweckmäßiger geweſen, dieſelbe weiter oben in der 
Ecke anzulegen, wodurch eine direkte Verbindung der 
Promenade mit dem Freiburger Bahnhofe erzielt wor⸗ 
den ware. (Bresl. B.) 


Liegnitz, vom 10. März. — Durch die Gnade 
einer königl. hochlöbl. Regierung, als unſerer hohen Pa⸗ 
tronatsbehörde, iſt ſeit Mitte November 1843 wieder 
einem ſchon recht fuͤhlbar gewordenen Bedürfniſſe volls 
kommen abgeholfen, indem unſere ſchöne Orgel, die ih⸗ 
ren Urſprung den Jeſuiten verdankt, mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 450 Thlrn. reparirt, und dadurch wieder 
in einen ſolchen Zuſtand verſetzt worden iſt, daß durch 
ihre vollen majeftätiihen Klänge, in Vereinigung mit 
unſerem vortrefflichen Kirchengeſange, der durch die un⸗ 
ermüdliche Pflege des hieſigen Schulrektors ſich eines 
beſonderen Gedeihens erfreut, nicht wenig zur Erhebung 
und größeren Feierlichkeit des öffentlichen Gottesdienſtes 
beigetragen wird. Beſonders rühmend verdient aber auch 
die Umſicht, Gediegenheit und Uneigennützigkeit aner⸗ 
kannt zu werden, mit welcher der Orgel-Baumeiſter 
Bukow aus Hirſchberg die ihm übertragene Reparatur 
ausgeführt hat, indem letzterer nicht bios alles das, 
wozu er kontraktmäßig verpflichtet geweſen, vollkommen 
befriedigend geleiſtet, ſondern auch nebſt dem noch aus 
freiem Antriebe und koſtenfrei die 4 0 0 der gan⸗ 
zen Orgel um einen halben Ton erhöht, und auf dieſe 
Weiſe in den mit den übrigen Chor e glei⸗ 
fen Kammerton gebracht hat. (Schle. Kirchendl.) 


. Die Staare, Lerchen und Finken, die 
zu * pr 3 und zu Anfang dieſes Monats 
pfiſſen, trillerten und! ſchlugen, ſind ſeit dem Oten d., 
wo des Morgens eine Kälte von 10 Grad herrſchte, 
wieder verſtummt. Anſtatt der Veilchen, Schneeglock⸗ 
chen, Himmelsſchlüſſel und Lenzanemonen, welche ſonſt 
um dieſe Zeit ſchon blühten, haben wir des Morgens 
Eisblumen an den Fenſtern und, beſonders am 20 ten 
und 21ſten, ein fo heftiges Schneegeftöber gehabt, wie 
dies in der Mitte des März noch gar nicht vorgetom⸗ 
men ſein dürfte. Der Schnee liegt fußhoch und der 
Frühlingsanfang ift durch das Geklingel der Schlitten: 
glocken eingeläutet worden. Heute (den 22ſten) ging die 
Sonne wieder heiter auf, aber bei 6 Grad Kälte. Betz 
hüte Gott ſchnelles Thauwetters, den ſonſt dürfte große 
Waſſersnoth die ſichere Folge ſein. a 


s Hirſchberg, vom 22. März. — Nachdem 


wir am Montage den ſchönſten Tag gehabt, hat ſich 


ein Wetter darauf eingeſtellt, das ich Ihnen nicht ſchil⸗ 
dern will. Es iſt mir einmal unangenehm, ſo oft von 
demſelben Gegenſtande zu reden; dann werden Ihnen 
aber gewiß aus andern Gegenden Schilderungen in 
Menge eingehen. Ich ſchrieb Ihnen ſchon über den 
großen Schneefall voriger Woche. Der dies wöchentliche 
iſt weit bedeutender. Am Mittwoch lag der neu ge⸗ 
fallene Schnee in Vorder⸗Schreiberhau 13 Elle tief. 
Von Schreiberhau nach Böhmen war durch Fahrzeuge 
nicht ſortzukommen. Man fährt wieder aufs Neue zu 
Schlitten. Doch iſt es hier im Thale durchaus miß⸗ 
lich, da der Grund auf den Straßen den Schnee nicht 
mehr hält. Die Straßen müſſen geſchurt werden. 10 
Schmiedeberger Gebirge habe ich keine 3 
ten. Uebrigens ſind unſere 2 . 5 ae fe 


632 — 


— 


— 


i hönen Frühling. — Nächten Mittwoch Falkenberg durch 27 Sch. 152, 4) Grottkau durch 81 Amerika, in vorvorigem Jahte darin zuerſt wieder in 
1 2 der hieſſgen Gewerbeſchüler in den Sch. 1084, 5) Groß Strehlig durch 26 Sch. 369, Berlin auftrat, fie nicht immer wieder hervorgeſucht h 
6) Leobſchütz durch 58 Sch. 400, 7) Lublinitz durch ten. Die Pantomime war ſchon ſchon in der „S 


der evangeliſchen Stadtſchule ausgelegt in, 8 
Zimmern der evang iu dem bald dnlg, 35 Sg. 262, ) Mille dug 71. Sch. 1211, 9 


als Zeugniß über die Leiſtungen in dem bald geendig⸗ 
ten Kurſus. Die Theilnahme wird zeigen, ob das In⸗ 
ſtitut in der Geſinnung der Stadt wurzelt. Die Män⸗ 
ner, deren Specialpflege es anvertraut geweſen, haben 
es an Ihrer Aufopferung nicht fehlen laſſen. 


a Aus der Provinz, vom 22. März. — In 
dieſen Tagen iſt durch die Schleſ. Ztg. (Ar. 66) die 
Nachricht verbreitet worden, daß ein ſchleſt Kantor eine 
Erbſchaft von 20,000 Thlrn. mache, worüber ich gar 
ſehr erſchrocken bin, weil ich fürchte, dies könne die 
mögliche Verbeſſerung der ſchlecht dotirten Lehrerſtellen 
wieder auf Jahre vertagen. Vor einigen Jahren, als 
eben auch von der geringen Beſoldung der Lehrer die 
Rede war und der Wunſch einer zeitgemäßen Erhöhung 
des Einkommens daran geknüpft wurde, bemerkte Jemand, 
die Sache ſei nicht ſo dringlich, da er im ſchleſiſchen 
Gebirge einen Kantor kenne, der ein Vermögen von 
mehr als 50,000 Thlr. beſite. Die Sache iſt daher 
bis jetzt geblieben. Wenn aber auch Ein Kantor ein 
ſoiches Vermögen beſitzt, fo kommt, wenn mit der Zahl 
der ſchleſ. Lehrer dividirt wird, auf einen derſelben nur 
ſehr wenig von den Zinfen. Nun kommt aber noch 
der Umſtand dazu, daß der Betheiligte gar nicht einmal 
auf eine Theilung eingeht, wenigſtens hat der Fünfzig⸗ 
tauſend⸗Kantor ſeine Kollegen zum Mitgenuß 1 
nicht zugelaſſen. Möglich, daß es der neue Gl ksſohn 
eben ſo macht. Sollte ich mich ircen, ſo werde ich in 
dem Augenblick, wenn mir die erſten Raten davon zu⸗ 
gehen, durch die Schleſ. Ztg. es veröffentlichen. Durch 
dieſe Zeilen wollte ich bloß eine Verwahrung gegen den 
möglichen Irrthum einlegen, als wären nun die ſchleſ. 
Kantoren ſämmtlich zu Kapitaliſten geworden. In Be⸗ 
tieff des Einzeln, der geerbt hat, freue ich mich recht 
ſehr und wünſche, daß jeder mit Nahrungsſorgen 
kimpfende Lehrer einen Onkel in Berlin, — meinet⸗ 
wegen auch in St. Petersburg oder Kanton haben 
möge, der ihm eine ſolche Summe hinterläßt. Es 
würde mir, ſchließlich, unlieb ſein, wenn ich durch dieſe, 
nur wohlgemeinten Zeilen, den Zorn des Hrn. Sem. ⸗ 
Dir. Schärf auf mich geladen hätte, der da meint, 
daß den Lehrern geholfen werden würde, wenn fie „ſtill 
blieben.“ Ich verſtehe dieſe väterliche Meinung. Wenn 
wir uns recht gut betragen, namentlich nicht ſchreien 
und ungezogen ſind, bringt er uns ein paar Zucker⸗ 
prätzen mit. Das wird ein Feſt fein. Dieſe Zeilen 
Haven mich ganz umgeſtimmt. Mit Schreck fing ich 
an, mit der ſüßen Hoffnung, auf einen reichen Onkel 
und Schärf'ſche Bonbons ſchließ ich. Wir wollen 
ſtille und artige Kinder ſein. Zwar ſollen neulich einige 
von den Stillen, die es mit dem Stillſein zu weit 
getrieben haben, für ſcheintodt gehalten worden ſein, 
wodurch ſie bald auf den Kirchhof expedirt worden 
wären, da anfänglich alle Wiederbelebungsverſuche 
unfonft blieben, bis endlich der Arzt merkte, daß ſich 
alles Leben aus Kopf und Herz in den Magen ge⸗ 
flüchtet habe; aber dies ſoll uns nicht ſchrecken — wir 
wollen ſtill und artig ſein. Hoffnung täuſchet nicht. 


Glogau. Von den 683 Schiedsmännern hieſigen 
Departements find im verfloſſenen Jahre 5830 Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten bearbeitet, davon 5115 verglichen, 259 durch 
Zurücktreten der Parteien, 374 durch Verweiſung an 
den Richter beendet worden, anhängig blieben noch 82 
Sachen. Die Zahl der in gedachtem Jahre angemelde⸗ 
ten Streitſachen hat ſich gegen das Jahr 1842 um 72 
vermehrt und zwar ſtellte ſich dieſe Vermehrung auf 
dem Lande mit 379 Streitſachen heraus, in den Städ⸗ 
ten waren 207 weniger als im Jahre 1842. In güt⸗ 
licher Beilegung von Rechtsſtreitigkeiten haben ſich durch 
Tätigkeit und Eifer folgende Schiedsmänner ausge⸗ 
keichnet: 1) der Partikulier Schädler zu Glogau mit 
782 Vergleichen, 2) der Haupt⸗Inſtituten⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
dant Tſchentſcher zu Goldberg mit 293, 3) der Schmiede⸗ 
meiſter Renner zu Liegnitz mit 177, 4) der Kantor 
Elsner zu Beuthen a. d. O. mit 149, 5) der Kämme⸗ 
ter Lange zu Rüben mit 128, 6) der Knopfmacher und 
Rathmann Schittler zu göwenberg mit 90, 7) der Gaſt⸗ 
hofsbefiger Berndt zu Haynau mit 85, 8) der Depoſt⸗ 
ta⸗Rendant Anders zu Kittlitztreben mit 68, 9 
der Stadt⸗Syndikus Reinſch zu Liegnitz mit 66 
10) der Stadt⸗ Hauptmann Knauth zu Liegnit mit 66, 
10 der Bücgermeiſter Krüger zu Grünberg mit 64, 
12) der Stadt⸗Syndikus v. Wieſe daſelbſt mit 63 Bere 
gleichen. a 1 


Ratibor. Im Oppelner Regierungs⸗Departement, 
welches 15 Kreiſe mit 900,102 Seelen, mit Ausſchluß 
des Militairs, hat, ſind im verfloſſenen Jahre 1843, 
durch 617 thätig geweſene Schiedsmänner 11,481 
Streitſachen — 1000 mehr als im Jahre 1842 — 
verhandelt worden. Hiervon ſind 10,075 durch Ver⸗ 
gleich, 343 wegen Ausbleibens der Parteien, 944 durch 
Verweiſung an die Gerichte, beendigt, und nur 119 
noch unerledigt geblieben. Von jenen 11,481 Streit⸗ 
ſachen ſind verglichen worden, und zwar in dem land⸗ 
räthlichen Kreiſe: 1) Beuthen durch 38 Schiedsmänner 


884 Streitſachen, 2) Coſel duch 29 Sch. 393, J) 


idem Firniß der 


Neuſtadt durch 34 Sch. 527, 10) Oppeln durch 70 
Sch. 529, 11) Pleß durch 42 Sch. 456, 12) Rati⸗ 
bor durch 42 Sch. 1099, 13) Roſenberg durch 25 
Sch. 594, 14) Rybnick durch 33 Sch. 1499, 15) 


Toſt⸗Gleiwitz durch 38 Sch. 616 Streitſachen. Fol⸗ 
gende Schiedsmänner haben jeder mehr als 100 Ver⸗ 
gleiche geſtiftet: 1) Seyfried zu Kochlowitz 103, 2) 
Meyer zu Kattowitz 146, 3) Bürgermeiſter Klauſa zu 
zu Blechhammer 129, 5) 
penſtonirte Proviant⸗Amts⸗Kontroleur Schubert zu Ob.⸗ 


Tarnowitz 105, 4) Skoda 


Kühſchmalz 158, 6) Apotheker Ebel zu Grottkau 224, 


7) Schornſteinſegermeiſter Lauer zu Ottmachau 124, 
zu Leſchnitz 105, 9) Carl 
= „ 10) Schönfärber 
Julius Klug zu Pleß 133, 11) Schullehrer Franz Dreiſt 
Johonn Oppler zu 
h u Ratibor 
143, 14) Kämmerer Matiol zu Rosenberg 254, 15) 
Wundarzt Senftleben zu Neiſſe 204, 16) Kämmerer 
Frickel zu Patſchkau 263, 17) Stadtälteſte Gabriel da⸗ 


8) Bürgermeiſter Schebera 
Schwingel zu Ober-Glogau 109 


zu Binkowitz 106, 12) Schullehrer 
Plania 212, 13) Schneidermeiſter Wagner 


elbſt 154, 18) Gerſtenberger zu Rybnick 136, 19 
id daſelbſt 162, 20) Grabowski 
101, 21) Nowack zu Loslau 738, 
Sohrau 177, 23) Schulrector Knappe 
bei Gleiwitz 113, 24) Bürgermeiſter 


ſen ihren Aemtern zu Theil geworden iſt. 


Vergleiche um 1072 vermehrt. 


Görlitz, vom 21. März. — Im Laubaner Kreiſe 
werden nach einer kreispolizeilichen Verordnung die 
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten auf dem Lande zum Beſten 
der Ortsarmenkaſſen in der Art beſteuert, daß für jede 
Stunde über 10 Uhr hinaus eine Abgabe von 5 Sgr. 
tung der Polizeiſtunde 
muß außerdem polizeilich genehmigt worden ſein. — 
Die Bevölkerung des Rothenburger Kreiſes betrug nach 


erhoben wird. Die Ueberſchrei 


der letzten Zählung von 1843 42,876 Seelen und hat 
in hat in 3 Jahren um 1,595 Seelen zugenommen. 
Hiervon waren 20,734 männlichen und 22,142 weib⸗ 
lichen Geſchlechts, darunter 13,857 Wenden. In reli⸗ 
giöſer Beziehung zerfällt die Bevölkerung in 42,654 
evangeliſche und 220 katholiſche Chriſten, 1 Juden und 
1 Mohamedaner. 


— - 


Reichenbach. Am 19. März feierte hierſelbſt der 
emeritirte katholiſche Pfarrer, Herr Franz Kaver Joſeph 
Anton Pace von Hertwigswaldau, fein funfzigjähriges 


Prieſterjubiläum. Derſelbe celebrirte feine Primiz in 
der Eliſabethinerinnen⸗Kirche zu Breslau. 


Der Schw. Merk. meldet aus Schleſien vom 
sten März: Ein frecher Raub wurde in der Nähe 
von Münſterberg an einem an der Straße aufgerich 
teten Kreuze begangen. Daſſelbe iſt das Werk einer 
Stiftung. Das Bild des Heilandes war von Kupfer 
und ſtark vergoldet. Der Werth ift auf über hundert 
Thaler geſchätzt. Vor einiger Zeit entdeckte man nun, 
daß ſich daſſelbe in Eifenbich umgewandelt habe, und 
bei weiterer Nachforſchung kam zu Tage, daß ein Bauer⸗ 
gutsbeſitzer katholiſcher Konfeſſion den kupfernen Heiland 
herabgenommen und an einen Juden verkauft, denſelben 
aber durch einen blechernen erſetzt hatte. 

8 — 
Theater. 
Eine der ältern Opern von Auber, welche durch 


)] Zufall in Breslau noch nie gegeben worden war, näm⸗ 


lich „der Gott und die Baſadere“ ging am 22ſten 
zum Erſtenmale in Scene. Die Muſik, durchaus nur 
Ballettmuſik, als ſolche mag fie gelten, iſt ohne allen 
höheren Werth, ohne irgend innere Wahrheit, nur mit 
Inſtrumente wird die Charakterloſigkeit 
tewas verdeckt; längſt durch Militairmärſche, Contra⸗ 
tänze u. fe w. iſt fie übrigens fo allgemein bekannt, daß 
kaum noch darüber ein Wort zu ſagen wäre. Das 
ganze Werk, wie es da exiſtirt, halten wir deshalb, weil 
es mehr als Ballett, weil es ein lyriſches Drama zu 
fein ſich anmaßt, für eine Verirrung des Geſchmack 
Jeden Freund der Poeſie muß es einmal ne 
daß aus Göthes himmliſchem Gedichte 1 1 deere 
ches wie eine Parodie ausſieht, gemacht Nding, wel: 
alte indiſche Gott Mahadin J, ct worden iſt. Der 
ments ahadöͤh mit franzoſiſchen Senti⸗ 
KA 8 verſehen, welche Grimaſſe! Unſtreitig wäre auch 
ie Oper ſchon längſt verſchwunden, wenn die Taglion 
und auch Fanny El 0 Aglioni 
9 Eisler, die nach ihrer Rückkehr aus 


men“ als entſcheidend in die Handlung eingreifend ** 
nutzt worden, in der „Bajadere“ iſt dies nun no 
Tanz, nur mit dem Unterſchiede, daß dort die Rolle ſh 
allem Uebrigen unterordnet, während hier alles Uebe 
als langweilig ihr zur Folie dient. Hiermit iſt M 
auch der Grund ausgesprochen, weshalb man bisher 
hiefiger Bühne auf dieſe Oper verzichtet hat, und of 


jetzt, wo für das Ballet in frü iten IF 
ehe, fie F mehr als in früheren Zeite 


hieht, Mad. Mertens⸗Benel 
giebt die Hauptrolle mit vielem Geſchick, und gefiel 

gemein. Die Sänger, deren Parthien ſämmtlich 1 
dankbar ‚find, beklagen wir wegen der aufgewand! 
Mühe. Für Hrn. Mertens find außerdem die 8 
‚fettöne, die in ſeiner anſtrengenden Parthie unver 
lich, immer noch gefährlich, namentlich mit der wol 
klingenden Bruſtſtimme in zu geringer Verb ind 

Von dem Chor kann man unmöglich fordern, daß A 
ſo triviale Melodie als die des Finale's bei der Verl 
rung des Heldenpaares mit Gefühl geſungen w 

ſolle. Das Haus war ungemein voll, indeſſen hl 
ſich das Publikum währeud der ganzen Oper, die ne 


) längſt überlebt hat, nicht ſonderli en. 
N 0 ſonderlich zu unterhalt 

22) Wenzel zu 
zu Eiſengießerei 
Rung zu Peis⸗ 
kretſcham 103. Indem der vorzüglichen Thätigkeit dies 
ſer 24 Schiedsmänner öffentlich belobend hier zu geden⸗ 
ken geweſen iſt, wird noch beſonders erwähnt, daß dem 
Schiedsmann unter Nr. 14 bereits ſeit 6 Jahren, den 
Schiedsmännern unter 7 und 8 feit 5 Jahren, den 
Schiedsmännern unter Nr. 5, 15 und 24 ſeit 4 Jah⸗ 
ren, den Schiedsmännern unter Nr. 2, 3, 4, 9, 11, 
16 und 17 ſeit drei und den Schiedsmännern unter 
Nr. 10, 13, 21 und 22 ſeit 2 Jahren, gleiche öffent⸗ 
liche Anerkennung wegen ihres thätigen Wirkens in die⸗ 
Die Zahl 
der bei den 617 Schiedsmännern im Jahre 1843 an⸗ 
hängig gemachten Sachen hat ſich gegen das Jahr 1842 
um 1037, und die Zahl der von denſelben geſtifteten 


. . 


Entgegnung. 

Oppeln, vom 18. März. — Der Einſender 1 
0 10. März von Oppeln aus datirten Artikels, oe 
nlaßt durch das Leichenbegängniß eines aus dem „ 
ein ehemaliger ehrenhafter Krieger“ geſtorbenen Mithl 
des, hat es gefallen, feine Mißbillgung über die de 
einem jungen Kaplan dabei verrichteten Amtsfunktie 
auszuſprechen, indem dieſelben zwar dem Todt 
genügten, aber nicht die Lebenden befriedig 
hätten. — Um dem Herrn Einſender das Aecgerm 
welches er an dem Kaplan genommen hat, zu benehm 
wird hiermit erklärt: „daß es einem Kaplan nicht 10 
fteht, bei amtlichen Funktionen und insbeſondere be A 
haltung von Leichenbegängniſſen eigenmächtig Anordril 
gen zu treffen, ſondern, daß er ſich dabei nach dem 1 
trage feines Vorgeſetzten zu richten hat. Dem K 
ward nun bei jenem Begräbniſſe nur eine ſtille En 
nung vorzunehmen, aufgetragen; es lag alſo nicht 
ſeiner Befugniß, die Beſtattung feierlich vorzunchme 
d. h. die Leiche im Sterbehauſe abzuholen und am Gru 
eine Leichenrede zu halten. Dies mag genügen, um b 
ähnlichen Gelegenheiten ungerechte Angriffe auf Kaplin 
zu verhindern. Th. D. 


. 5 —— ( — 
Die ſchlauen Combinationen einige! 
Agioteurs. f 
Breslau Mitte März. Der Actienſchwindel ſcheil 
endlich feinen Kulminationspunkt erreicht () zu ha 
da das Vertrauen, mit welchem ſich viele Tauſende 
dieſem Hazardſpiel herandrängten, plötzlich und ſtark 
ſinken beginnt. Indem wir dieſe Wendung der Din 
mit aufrichtiger Freude begrüßen, erſcheint es als Pfich 
die ſchlauen Combinationen einiger Actien⸗Agioteurs us 
ferer Stadt an den Pranger der Oeffentlichkeit zu mb 
len. Diefe, durch Wucher mancher Art bereits ei 
gewordenen Geldmenſchen laſſen nämlich von einer we 
zen Zeit zur anderen, beſonders nach der Medio“ 
durch ihre Agenten in Leipzig un 
ctien aufkaufen, wodurch f 


Börſe zu hebe n 
e deſſen ſofort hier 2 1 ie Bec 
an 1 00 treffen hier binnen 24 0 Stunden ein) far 
57 55 n von Actien zu noch höheren Courſen wic 
ze, auf welche Weſſe ſie oft binnen wen 
3050 ihr in Actien angelegtes Kapital mit 20 10 
Ks! 8 t. derintereſſirt erhalten, indem namentlich 10 
nterims⸗Aetien, für welche erſt eine Einzahlun 
en 1 geleiſtet iſt, gar! 
Nutzen bringt. i i 
die beſagten Aalen Xaiotene jr ae Bang 7 
u 9 neuerdings ſtark 
gleich die Geldkräfte vieler Sta ü 8 
matiſch ausgeſogen. Wir hen a fo N 900 
die gebildeten und reellen Staatsbürger Ne gl 
aus jenem Schwindelgeſchäft (dem A n Haan! 
welches die Geschichte aufzuweiſen hat) Heraus 
5 dn e r die daran ſchon zu rc 
Spiel for tfegen en dieſes, das Staatswohl bre 
aner mi, en. Der allgemeine Actienſchwindel — d 
mit 3 verſicht (e) behaupten — leidet a 
viele Sch uindſucht, und flackert er auch, 
19 ofen eicht noch einige Male zu ſcheinbar 1 
fin dci er auf, ſo geſchieht es nur, um recht 
chimpfliches Daſein vollig zu enden. 
(Borſ.-⸗Nachr. d. Oſtſer) 
— an 


Suum cuique! 

Der von Herrn J. C. Albert in Schmiedeberg 
geregte Vindikationsſtreit um den Ruhm: der Spin 
und Weber Noth in unſerm Gebirg Thellnahme 2 
Linderung erweckt zu haben, ift in No. 63. der Ba, 
lauer Zeitung fortgefeßt, indem für dieſelbe und 15 
Mitarbeiter die Veranlaſſung zum Haupterfolg in Tr 
ſpruch genommen wurde. Es ſcheint mir jetzt ; 


Ey 


eit, dem die Ehre zu geben, welchem fie ohne allen 
weifel, nächſt Gott, allein gebührt. 
Nicht der bereits im Jahre 1837 zusammen getre⸗ 
Me Verein Wackerer zu Landeshut, die zuerſt durch 
Daten ſprechen; nicht der Königl. Regierung zu 
ni, die dazumal willig jenen Verein unterſtützte; 
ifen Herrn J. C. Alberti, welcher ſchon damals 
a, für die Sache ſprach, nicht den rückſichtslos 
0 annten Schriftſteller Treumund Welp, der bereits 
den ginge vorigen Jahres feinen erſten Brief über 
ſien / flug der Fabriken und Manufakturen in „Schle⸗ 
hh ſchrieb und veröffentlichte, wodurch D außer 
Blachen Beſprechungen in verſchiedenen öffentlichen 
tern — auch jener Aufſatz und Auszug in der 
mi eſche n Zeitung erfolgte, der die erſte Sammlung 
hat er Beiträge in den Rheinlanden zur Folge 
ft nicht den Schleſiſchen Blättern, die nachher 
alle in den Nothſchrei einſtimmten; ſondern dem 
dat ne, deſſen geiſtvoller Blick erkannte, was feiner 
10 wahrhaft Noth that; der uns durch feine bewil⸗ 
‚ rleichterung der Preſſe den allein richtigen 
Alm, zu allen Erörterungen öffnete; der uns 
fü Hlig einer Oeffentlichkeit in allen Dingen entgegen 
e will; 
eren das 
drich 


der endlich auch in vorliegender 
Beſte wird thun müffen; ihm un⸗ 
hochverehrten Monarchen Frie⸗ 

Eine Wilhelm IV., gebührt allein der Ruhm; 
6 Milderung des Elends von tauſenden feiner Unter⸗ 

op durch Erweckung eines regen Mitgefühls unter 

ahn, aitgenoſſen herbeigeführt zu haben; denn wahrlich, 
der ſeine neulichen Cenſurerleichterungen, ſäßen wir in 
fong pinner⸗ und Weberſache ficherlich noch ſammt und 
nchen als echte Stumme (Niemzi) da, wie unſre ſla⸗ 
N en Nachbarn uns nennen, und die Hände, welche 
8 lezt anfangen zu regen, lägen noch immer im 
Hope! Ed. Pelz. 

uf Erſte und letzte Erwiderung 
N en Aufſatz „Centralverein oder Centralvereine für 

le Angelegenheiten der Weber.“ Schleſ. Z. No. 71. 

w Die verſchiedenen Vereine zur Abhilfe der Noth 

eg den Webern und Spinnern bedürfen allerdings 

eil Centralvereins, um die Gelder gleichmäßig zu ver⸗ 
ahmen und der Noth durch gemeinſchaftliche Kräfte 
zuhelfen. 

9.20 Die Mitglieder des Schweidnitz⸗ Waldenburger 
ereins haben ſtets eine Vereinigung mit dem Bres⸗ 

> 10 Vereine zu einem Centralvereine gewünſcht und 

e auch, daß eine ſolche Vereinigung zu Stande 

9 Die Mi I 

le itgli idnitz⸗ 
Comte glieder des Schweidnitz⸗Waldenburger 
n 1) Den * 
en 31. März wird der Schweihni . 

ger Verein in Schweidnitz feine N 
eputirte zu der behufs der Bildung eines Central⸗ 

eins ſtattfindenden Verſammlung wählen. Zu dieſer 

f den 1. April in Schweidnitz anberaumten Verſamm⸗ 

8 find die Deputirten aller Vereine eingeladen wor: 

ki Auch haben ſich mehrere Vereine ſchon bereit er⸗ 

et, Deputirte zu dieſer Verſammlung nach Schweid⸗ 
zu ſenden und dies wird auch — was dankbar an⸗ 
annt wird — vom Breslauer Vereine geſchehen. 

5) Der Schweidnitz⸗Waldenburger Verein würde ſich 

fa gewiß dem Breslauer Vereine ſchon jetzt anger 
offen haben, wenn derſelbe die Eigenſchaft eines Gen: 
| vereines hätte. 
fi Die Provinz wünſcht einen Centralverein, worin 
damtliche Kreisvereine vertreten werden und worin die 
duuptſtadt eine gewichtige Stellung einnimmt. 

0 Aus dieſem Grunde wird vorgeſchlagen, daß der 
in tralverein aus allen Vereinen der Provinz gebildet 
10 durch einen Ausſchuß vertreten werde, daß dieſer 
U aus den Deputirten der Kreisvereine und des 
banslauer Vereins beſtehe, daß die gewählten Deputir⸗ 
du, wei Drittel des Ausſchuſſes ausmachen und daß fie 
an eigene Wahl das letzte Drittel des Ausſchuſſes 
der den Bewohnern des Orts (Breslaus) ergänzen, wo 
Centralverein ſeinen Sitz hat. 

En Central -erein, der ſich auf dieſe Weiſe bildet 
wird © die Rechte und Intereſſen aller Vereine vertritt, 
der Fhewiß in der ganzen Provinz und vor allem in 
Br Hauptſtadt Anklang und Beiſtimmung finden. 

Gau hat ja niemals nach Hegemonie geftrebt, ſon⸗ 
eg hat feinen höchſten Ruhm nur darin geſucht, daß 
und Fanſchritt, wo Opfer für das Vaterland 
die Provinz zu bringen waren. 


T Das Beſchreiben der Leinwand. 
Ueber Referent, welcher uns in dem Artikel mit der 
vohl rift „das Beſchreiben der Leinwand“ ſo⸗ 
Nen No. 70 der Be als der er Schle⸗ 

eine auf die Leinwand⸗ und Schleier⸗ 
Feu - 27. Juli 1742 gegründete Verordnung 
N = königl. Kammer zu Breslau vom 29. November 

76, gegen die Bedrückung der Weber von Seiten der 

ufleute durch Bezeichnung der ihnen zum Kauf an: 
gebotenen Waare, ihrem ganzen Inhalte nach mittheilt 
und am Schluſſe deſſelben alle Redactionen der Kreis⸗ 


) Beipzig in Commiſſion des literariſchen Muſeums. 


x 


. daß der Centralverein ſeinen Sitz 
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und Unterhaltungsblätter, namentlich in den Gebirgsge⸗ 
genden, erſucht, dieſen Artikel ebenfalls abdrucken zu 
laſſen, befindet ſich im Irrthum, wenn er glaubt, daß 
die gedachte Verordnung auch jetzt noch Geſezeskraft 
habe und es daher Pflicht aller Orts⸗ und Kreis⸗Poli⸗ 


das ſouveraine Herzogthum Schleſien und die Graf: 
ſchaft Glatz emanirt und dadurch die frühere bereits 
außer Kraft geſetzt worden war, erging unter dem ten 
Juni 1827 eine Allerh. Verordnung, betreffend die po⸗ 
lizeilichen Verhältniſſe des Leinengewerbes in Schleſien 
und der Grafſchaft Glatz (Geſebſ. pro 1827 S. 87 
100 incl ), welche im Eingange ausdrücklich beſtimmt: 
daß, da das Bedürfniß in neuerer Zeit eine Reviſion 
der gedachten Leinwand⸗ und Schleier⸗Ordnung vom 
6. April 1788 erheiſcht habe und die Fortſchritte des 


Thätigkeit die beſondere Einwirkung der Landespolizei 
auf das Leinengewerbe nicht mehr in gleichem Grade 
wie früher nöthig mache, nach mehrmaliger forgfältiger 
Erwägung des Gegenſtandes, dieſe Verordnung nebſt 
allen in Beziehung auf dieſelben ergangenen ſpäteren 
Beſtimmungen, durch das erwähnte neue Geſetz für 
aufgehoben zu achten und ſtatt deſſen verordnet fein 
ſolle, was dieſes enthalte. 
Wenn in Folge deſſen aber auch da, wo ſich Kauf⸗ 
leute gegen Weber eine Bedrückung der in dem bezeich⸗ 
neten Artikel näher beſprochenen Art wirklich ſchuldig 
machen ſollten, zur Steuerung des Uebels nicht mehr 
auf die allegirten früheren geſetzlichen Beſtimmungen 
zurückgegangen werden kann, ſo hat jedoch auch das 
Geſetz vom 2. Juni 1827 die Weber keineswegs ohne 
Schutz gegen eine ſolche fie beeinträchtigende Maßregel 
gelaſſen. Vielmehr beſtimmt daſſelbe in den §9. 38 
bis incl. 42, wo es von dem Verkehre zwiſchen den 
Webern und Kaufleuten handelt, überhaupt und in Be⸗ 
ziehung auf den in Rede ſtehenden Gegenſtand insbe⸗ 
ſondere: 
Auf den Leinwandmärkten dürfen nur ſolche Gewebe 
feilgeboten werden, welche auf die halbe Breite gebrochen, 
in Buchform blätterweiſe zuſammengelegt und mit drei 
Heften verſchloſſen ſind, die vom Rücken⸗ und Salende 
mindeſtens vier Zoll abſtehen, und durch Aufziehen der 
Schleifen leicht geöffnet werden können; bei Strafe von 
nem halben Thaler für jede Uebertretung. 5 
Wer rohe Gewebe verkauft, ſie mögen geſchaut ſein 
oder nicht, oder auch überhaupt nicht zu den Schau⸗ 
baren gehören, muß dennoch nicht nur die angegebene 
Länge und Breite derſelben, ſondern auch die gleich⸗ 
mäßige Feinheit des Garns, und den gleichen Stand 
der Fäden in Kette und Schuß, ſo wie, daß das Ge⸗ 
webe ohne Schauerritzen und andern Löcher ſei, vertra⸗ 
ten, es ſei denn, daß er ſelbſt das Waarenſtück beim 
Feilbieten als fehlerhaft bezeichnet hätte. Daß dies ge⸗ 
ſchehen ſei, ſoll angenommen werden, wenn bei der Feil⸗ 
bietung aus dem nach $. 88. zuſammen gelegten Ge: 
webe, ein Zipfel an beiden Enden, wenigſtens zwölf 
Zoll lang, herausgehangen hat, und wenn zugleich auf 
dieſen Zipfeln, und zwar bei geſchauten Stücken neben 
den Schauſtempeln ein S. (fehlerhaft) mit Tinte deut ; 
lich geſchrieben, vorgefunden wird. 
Derjenige Leinwand: oder Schleierkäufer, wel: 
cher auf ihm angetragene Waare, wider den 
Willen des Beſitzers, ſein von dieſem zurückge⸗ 
wieſenes Gebot ſchreibt, oder ſonſt irgend ein 
Zelt in darauf ſetzt, 99 58 für jeden einzelnen 
all in eine Strafe von Zehn Thalern. 

e wegen geſetzwidriger 
Bezeichnung der ihnen zum Kauf angetragenen 
Waare drei Mal beſtraft worden find, ſollen 
ein Jahr lang von allen Märkten vom Ankan 
roher Waaren ausgeſchloſſen werden. übe: 
Was die Ausführung aller in dem zuletzt ane 
ten Gefege enthaltenen Beſtimmungen, welche außer 


5 die Einrichtung der 
3 . die Weberei ſelbſt 


Schleierſchau umfaſſen, anbe⸗ 
trifft, ſo iſt es En. 5 Sache der Schu ämter, 
welche die königl. Regierungen zu Breslau und Liegnitz 
nach Beduͤrfniß einzurichten haben, während die betref⸗ 
ſenden Landräthe die Stempelmeiſter wählen, in ihre 
Dienſtgeſchäfte einweiſen, vereiden, in Auſfſicht halten 
und nach Befund wieder entlaſſen: 

a) Streitigkeiten zwiſchen den Kaufleuten und Webern 
über ge⸗ und verkaufte Leinenfabrikate, oder zwiſchen 
jenen oder dieſen mit den Stempelmeiſtern, welche 
auf die Geſchäftsführung derſelben Bezug haben, 
ſchiedsrichterlich zu entſcheiden; 

b) Kontraventionen gegen die Verordnung, inſoweit 


Leinwandkäufer, wel 


Weberblätter, durch 
und die Leinwand⸗ 


theiligten, oder auf Anordnung der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde, ſchnell und genau zu unterſuchen; wobei ſie 
die in Anſpruch genommenen Gewebe einer beſon⸗ 
ders aufmerkſamen Nachſchau zu unterwerſen haben. 


Die ſtädtiſchen und ländlichen Orts ⸗Polizei⸗Be⸗ 
hörden aber find nach $ 52 u. f. verpflichtet: reſp. un: 
ter unausgeſetzter Aufſicht der Kreis⸗Landräthe, über die 
Befolgung des ganzen Geſetzes zu wachen; keine andere, 
als geeichte Weifen, die wenigſtens jährlich ein Mal, 
eben ſo wie die Weberblätter zu revidiren ſind, zu dul⸗ 
denz jeden Markttag auf den Flachsmärkten einige feil⸗ 


ſolche die Schau betreffen, auf Anzeige eines Be⸗ K 


geftelte Flachskioden widkührlich auszuwählen und nach: 
bunden ob ſie nach * Sefeget $ 2 fo ge 
unden find, daß den Käufern die innere Beſchaffenheit 


des Flaches nicht betrügeri 5 er 
ausgebotene Handgemantn verſteckt ſei; eben fo einige 


ſich zu überzeugen, daß 555 an ſich zu nehmen, um 


Fäden zahlrichtig find; im Fal ange, Gebinden und 


Uebertretungen des Geſetzes glei 


Thatbeſtandes zu ſchreiten, und die G ufnahme des 
zum Beweiſe der Contravention dienen kön 
unter Beſchlag zu legen; die Angeſchuldigten zur Unter- 
ſuchung zu ziehen, entweder ſelbſt zu 
beſtrafen oder die Sache zu dem Zwecke zur Kenntniß 
der gehörigen Behörde zu bringen. 

Ueberſteigen die Geldſtrafen und der Werth des zu 
konfiszirenden Gegenſtandes zuſammen genommen, die 
Summe von Zehn Thalern nicht, fo hat nach 9 58 


Gebirgs⸗Handelsſtandes ſowohl in Bildung als eigener der Landrath, den es angeht, das Strafreſolut abzu⸗ 


faſſen, zu publiziren und wenn der Verurtheilte den 
Rekurs, welcher lediglich an die vorgeſetzte Regierung 
geht, nicht binnen 10 Tagen anmeldet, auch zu voll⸗ 
ziehen, fo wie, derſelbe nach $ 66 auch Gewerbe⸗ 
Suspenſionen unter Vorbehalt des Rekurſes an die 
koͤnigl. Regierung verfügt. 

Beträgt die Geddtrafe mit Einſchluß des Confisca⸗ 
tionswerthes aber mehr als 10 Rthlr., fo wird nach 
$ 59 das Reſolut von der königl. Regierung abgefaßt, 
welcher nach $ 66 auch nur das Recht zur Aufhe⸗ 
bung der Gewerbebefugniß zuſteht, und dem Ver⸗ 
urtheilten ſteht dann gegen deren Entſcheidung binnen 
10 Tagen entweder der Antrag auf richterliches Er⸗ 
kenntniß oder der Rekurs an das Miniſterium frei. 

Sämmtliche Geldſtrafen fließen nach $ 60 zur Ar 
menkaſſe des Ortes, wo das Vergehen entdeckt worden 
iſt, nach Abzug des dritten Theils, welcher dem Denun⸗ 
cianten gebührt. - 

Wer aber von den Webern bei ſolchen geſeblichen 
Veranſtaltungen die angeführte Faufmännifche Bedrückung 
immerfort ſtillſchweigend duldet, kann ſich am Ende eben 
ſo wenig darüber beklagen, als Jemand, dem ein An⸗ 
derer ſein Eigenthum ſtiehlt, über die Strafloſigkeit des 


Diebes, wenn er denſelben, ſtatt ihn zu halten u d der 


Obrigkeit zu überweiſen, ruhig laufen läßt. 
Breslau den 22. März 1844. 
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Die Redaction der „Hamb. Neuen Zeitung“ erklart 
ſich in No 68 derſelben bereit, Beiträge „zur Unter: 
ftügung der armen Spinner und Weber im ſchleſiſchen 
Gebirge“ entgegen zu nehmen und an das Comité des 
Vereins zu Schweidnitz zu befördern. Sie äußert bei 
dieſer Gelegenheit: Wir glauben, durch dieſe Erklärung 
den Wünſchen unſerer Mitbürger entgegen zu kommen, 
welche nicht minder von dem Gefühle der Dankbarkeit 
für das ihnen in der Zeit der Noth Dargebrachte, als 
von reinem Wohlthätigkeitsſinn beſeelt ſind, und es be⸗ 
darf wohl kaum noch der Bitte: nicht bloß reichlich, 
ſondern auch ſchnell zu geben. 


Vierſylbige Charade. 

Der Krieger Vierte wird geprieſen, 
Wenn in der erſten beiden Tanz 

Sie Muth und Tapferkeit bewieſen 
Erſtritten ſich den Lorbeerkranz. — 
Zuweilen tritt nach el Er 

ur Kriegeszeit ein Ganz 7 i 
Pen ec bas erſte Paar — die Dritte 
Und Friede folgt oft N 


+ oo. 


—Beridtigung 
In dem Artikel „Statiſtiſches „in Neo, 70 der 
Schleſiſchen Zeitung, Seite 646, iſt in der Sten Zeile 
ſtatt 92,305 Chriſten, Einwohner zu leſen. 
Actien⸗ Co ur ſe. 
Berlin, vom 22. März. 


An der heuti ö N 
Berlin a DR Wa gemacht: 


- 82 ı , 1 G. 
Fenn, ne e . 10% 
Niederſchleſſſche . 116% 115% 
Sachſiſch⸗ſchieſiſz e. 118½ = Mal; 
Sachſiſch- bayeriſche 108 => 
Sagan:Sprottausßlogaur , + 112 — 
Kaiſer FerdinandesNorbbahn ». — : 153 
Gegen 116% 115% 
Mailand⸗ Venedig 12% a 
Breslau, vom 23. März. 
Freiburger 124 Bendbit, 
Oberſchleſiſche Lit. A. 125 Brief. 
Desgl. it. B. 116%, bezahlt. 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Zuſich.⸗Scheine 116% = 
Sachſiſch⸗Schleſiſche, desgl. 115 Brief. 
oln⸗Mindener desgl. 110% Geld. 
Ratibor⸗Oderberg desgl. 111), Brief. 


Overſchleſiſche Eiſen bahn. 
In der Woche vom 17 bis 23. März e. find auf 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 3999 Perſonen befördert 
worden. Die Einnahme betrug 2698 Rthlr. f 


Breslau: Schweldnitz Freiburger 

Eeiſenbahn. 0 

Auf der Breslau⸗ eee 1 — 
wurden in der Woche vom I7ten bis „M 

Personen befürdert, Sie Einnahme berzug. 1087 Rip, 


nen, ſofort 


= #38. — 


ro ara m m s 
zu dem A Feſte am 9. Mai 1844, 


Mit Genehmigung der hohen Staatsbenorben hat der Liegnitzer landwirthſchaftliche Verein beſchloſfen, wie in früheren Jahren eine Thierſchau und einen damit verbundene 
Actien-⸗Markt, durch Beefung 5 8 Pferden 2 Kindel am 9. Mai 1844 abzuhalten, und zugleich die erforderlichen Einrichtungen zur Aufſtellung empfehlenswert 
Acker- Wirehſchaftsgerathe, Modelle, Sämereien und landwirchſchaftlicher Produkte zu treffen. ne Ant f 

Die Tendenz dieſes Feſtes iſt: die Fortſchritte in der Viehzucht im Allgemeinen wahrzunehmen, und durch öffentliche Anerkennung vorzüglicher Leiſtungen hierzu aufzumun 
tern. Dieſen Zweck verfolgend fordern wir das landwirthſchaltliche Publicum recht dringend auf: durch Aufſtellung geeigneter Thiede den Zweck der Unternehmung zu unterſtützen. 


Die naheren Modalitäten werden aus nachfolgenden 8g. hervorgehen. 1 5 ESCHE 
nah au Zbierfbam. nicht blos auf Schönheit und 4 zn auf wahre Nutzbarkeit der vorgeführten 
˖ 10 ul Bewilligung des Wobüsvlichen Magiſrats am 9. Mai e., Hatred Jeb werdet nen Dominien erhalten nuen@eider bleiben nur Besen Dh 
auf 1 10 ei - — Racıfladın. rn eg vorbehalten; : en ſtatt derſelben jedesmal eine Fahne 4 
eee e indviehes und anderer zur Schau zu ſtellen⸗ 6. die gü ; i imi ' 
% ie Anmeld ung der Pferde, des Rindviehes DEREN 3 „8. Die Züchter derjenigen drei, zur Prämien: & z e jeder 
den W 42 5 Ae der Schafe, für welche in dieſer Beziehung, wegen deren Unter⸗ Satans, welche den mit Pramien Betheiligten, nach Ku eng. S6. 


i beſtimmt werden wird, Dr DR ſion, im Werthe zunächſt folgen, haben Anſpruch auf Meilen⸗ l 
ö kat den 9. Mai c. von früh 6 bis ſpäteſtens 9 uhr vor der Tri⸗ ) bei 2 Guıfeinüng. von drei Meilen, pro Mele Verb ne „Trank 


n hier mit ee e e ee Landes Aelteſten v. Wille. porte, 15 Sgr., mithin zuſammen 3 Kuh, des Her⸗ und Zurück 
Anmeldungen nach 9 Uhr konnen nic eachtet werden. ; 9 2) bei einer großern Entfernung, pro Meile des id: ortdr 
Bei der Anmeldung ift ein ortsgerihriihes Atteſt zu den Akten zu übergeben, in wel⸗ 20 Sgr., Ale bei einer Entfernung von 3½ Weite uam De 20 


chem, unter Bezeichnung des zur Schau zu ſtellenden Thieres, der Angabe des Geſchlechts, Die Feſtſtellung der Meilenzahl iſt lediglich Sache der Schau⸗Commiſſion. 


Alters und Farbe, documentirt wird: II. Aufitellung neuer Acker 2 y 
g n Producenten ſelbſt aufgezogen worden . 4 3 deräthe zc. 
3 a — Heerde, aus welcher die Thiere entnommen „und tun — 7 er en 3 auch für dieſes Jahr die Cinch 
3) bei Maftvieh, daß es lediglich von eigener Moſtung herftamme. zu Können den worden, folgende Gegerſtände ber dem Thierſchau⸗Feſte zur Anficht auff 
Auch die Aufstellung vorzüglicher Fbie e, die fin nicht in den Handen der Züchter a) Empfektenswerthe Acker- Geräthe 
Befinden, und des halb zur Pramtmung nicht concurriren können, bleibt für den Zwack des Mod d irt ſchaftli en Maf i 
Beites ſehr wünſchene werih, und wird daher dankend anerkannt werden. 7 | 9) Sam 1 0 1 
3. Auf 5 — yet age Atteſtes wird die Anweiſung zur Aufftellung der Thiere d) Landwirthſchaftii che Produkte aller Art 
bei dem Thierſchau⸗Feſte erhellt. 5. 2. Es wird daher das landwirtbſchaflliche Publikum a tige M. 
dürfen nur gefefelt aufgeftellt werden. meldungen, unter genauer Bezeichnung der Gegenſtände, an das Wen dete 


. 4, Zucht⸗Stiere 
i lich der, zur Schau zu ſtellenden, Schafe werden: 04 . 1 ; ; 
1 5 dis Saanferel - Befiger erſucht, bis zum 4. Mai c. die Zahl und das Geſchlecht de. ere zu Roſenau, bis ſpäteſtens den be e. gelangen zu laſſen, damit { 
der aufzuftellenden Thiere bei dem hier mit unterzeichneten Vorſtands⸗ Mitglied, Auſſtellung Beaufſichtigudazu vorbereitet und die näheren Anweiſungen über Einlieferu 
Amtsrakh Thaer zu Panten, anzumelden, um erdnungsmäßige Unterbringung. III. Vereins⸗WMarkt Pferde. nd Ori ren Verl können. 
orbereiten zu konnen. f 0 i ede und Rindvieh⸗Verlooſung . 
10 Scale werden die — einem und demfeiben Befiger Sur tofem| of % Sin Wodan ber 1. de a wergangenen Jahren Gtatt, mer m 
f ingun en. n er erde und Rindvieh⸗ i 
e) Pie Herren Schefzüchter werden erſucht, leichte Horden, Pfähle, fo wie Tafeln, ſondere Commiſſtonen von den Mirgliedern des tandeirtöfejatlichen Wercina dwwahtt wege 
worauf der Name des Dominii, woher die aufzuitellenden Thiere ſtammen, ver⸗ um 9 uhr wird die Annahme der zum Verkauf gestellten Pferde und Rinder geſchloſſeh 
2 iſt, mit zur Stelle zu bringen, und verantwortlich gemacht, nicht Schafe $. 3. Nur Pferde eigener Anzucht, nicht unter 3 und nicht über 8 Jahre all 
aus er Heerden zur Schau zu ſtellen, in welchen eine anſteckende Krank⸗ a a das aufochei ee, eme 8 ſich durch ein ortegeriaeli 
heit herrſcht. , : 5 Anzucht ſei, i ta 
5. 6. e ſowohl für Pferde als für alle übrigen Viehgattungen, des Beſitzers keine anſteckende Krankheit herrſcht. Bei dem Re 48 Yun Ei 
wird eine jede aus drei befonders dazu erwählten Commiſſarien beſtehen. liche Utteſt, wegen eigener Anzucht die Producenten, und daß in der betreffenden Hel 
Nach Beendigung der Thierſchau wird auf feſtliche Weiſe die Vertheilung der Prämien keine ansteckende Krankheit herrſche, übergeben werden. Der Ankaufs⸗Commiſſion bleibt . 
und Ehren⸗Preiſe vor der Geſchafts⸗Tribüre ftatıfinden, überlaſſen, Rindvieh⸗Stücke von jedem Alter anzukaufen. { 5 
5. 7. Der landwirthſchaftliche Verein beſtimmt nachfolgende Prämien und Ehren: 9. 4. Jeder Pferdes oder Rin vieh Beſiter iſt verpflichtet, fein Pferd oder Rind bi 


e: . nach geſchehener Verlooſung und bis daſſelbe von den unterzeichnet eder 
W aan für eigne Rechnung und Gefahr auf dem Fella m — 
Il. Pferde: 9. 5. Die Berichtigung des Kauforeiſes der eingekauften Pferde und Minder erſtlh 
1) für die beſte Fohlenſtute . . DO Rthlr. nebſt Fahne, mittelſt Anweiſung der hier unterzeichneten Vorſtands⸗ Mitglieder auf die Rendantur 5 
einſchließlich der vom N Land⸗Geſtüt zu Vereins. 5 . 
Leubus hierzu disponirten 20 Rthlr. $. 6. Die Verlooſung der angekauften Pferde oder Rinder erfolgt gleich nach bern 
2) für eine zweite Fohlen⸗Stuſte — einen Ehrenpreis, digter Thierſchau und der Prämien⸗Vertheilung zum Beſchluß des Feſtes. 
3) für einen Denaft © oo 2» 0 0 0 „ 25 nnebſt Fahne, g. 7. Das geſammte Actien » Capital wird zum Ankauf ven Pferden und Rinde 
3 — 8 Z 7 5 a 57 85 177 1 es 1 5 7 5 94 und Zehn Procent zu 
Beine Stute: niet 6 ne ahne, rämirung von Pferden u n on decortirt wroden. 
fur eine dergleicheen 13 $. 8. Nur gegen Ueberreichung der Actie wird das gewonnene Pferd oder Rind über; 
70 für ein iii geben. IA der Gewinner ſelbſt nicht ati i osten 
. » 5 ein dee FF 0 53 8 — . das een Bernd dcs le ee een Berg, | 
. e +8 8 . I e „ 
72 ii. Nin dotie h: 5 kee fes gericheitd) depontet.. daun aber öffentlich verkauft und der Erics 
8 . 9. Die zur Verloofung der Pferde und Rinder nöthigen Verhandlungen mit 
D — einm — ehe es N ET N ar 2 Athlr. 5 11 — reis Zuziehung eines Rechts⸗Beiſtandee, des Landſchafts⸗Syndicd Herrn Bi : fe ande 
3) für due endelig teh. ach Schr. F 006 dreier Vereins Mitglieder, werden W 
t i Seh ie ummern der, als abgejegt nachgewieſenen Loofe in das Glücksrad gezählt, 
FFF! ˙*—*¹¹iwͤ toi ‚IV Scan:Zribüne | 
TE ME AA, 7: ne, a Va nebſt Fahne, Die Koſten der Tribüne werden durch Einlaß Karten gegen Entrichtung von 10 | 
7) für eine zweite 20 .. .|gedecdt, und zwar unter folgenden Bedingungen; f 
22272 e) jedes Mitglied des landwirthſchaſckichen Pereins, welches am Thierſchau⸗ A 
9) für ein Saugkalb. FCC a ER nebſt Fahne, Theil nimmt, löſet zum Eintritt auf die Tribüne eine dergleichen Karte bei den 
10) für ein zweites o Se NE Vereins⸗Mitgliede Herrn Buchhändler Reis ner zu Liegnitz. Ohne eine derte, 
10 für einen Zugochſen. 2 nebſt Fahne, Ahle gen 89155 are end fü erden RR ein anderer Thrünehmer > 
2 i * * „ — * 5 * * + * ⸗Geſtes e € 4 ni t 
N 111 S ch wei ui : tritt auf die Seibüne . in den Circus vor der Aubin en ＋ 
1) für einen Zucht⸗Gber f 5 b) Die Kacten für die Damen und Herren find. beſonders bezeichnet, an efertigt, un 
2 für ei —* 13 RUM. ift in Betreff der Sig⸗ Platze nur auf die Damen Rückſicht nt „ 
) für eine Zudtfau . M Ex: 2 1 eb ‚ Plätze find. mit Nummern auf der Tribüne bezeichnet und nach Ben . wel. 
F s 8 Karte erworben. | 
1) für einen Maſtechſen . . 20 Athle, nebſt Fahne, c) Der Eintritt auf die Tribüne und in den Circus wird durch beſond Gommil | 
2) für einen weten 1 ſarien geleitet werden, und die eintretenden Damen und Herten — 
3) für einen Maſthamme l 8 nebſt Fahne, erſucht, ihre Karten als Hutſchleifen zu benutzen, um ſich wegen f a Yarch | 
4) für einen dergleichen 6 a auf Plätze ben 56 2 8 7 egen ihres An \ 
00 für bi Be er, 9 18 e 0 N — werben nach der Reih fee ber ntäßsRärten bei Herrn Reisner 1 


N Nummern an di i i 
Ulle Vieh⸗Racen werben mit gleichen Rechten, und es ſoll bei der Preisvertheilung ausgegeben. ie Vereins- Mitg 


Einrichtung zu einem gemeinſchaftlichen Mittags: Mahle im Badehauſe getroffen werden, und ſind Anmeldungen zur Theilnahme bis zum 5. Mai bei po 
u machen. i A 


Wirth van Bee pferde und Rindvieh⸗Verlooſ 
Liegnitz, Bun ©, wird nod) eine beſondere Tages⸗Orbnung der Thierſchau und der Dune aten 


1 tand des Liegniber landwirthſchaftlichen Vereins. 


ler. v. Nickiſch. Fryc. v. Rothkirch. Thaer. v Wille. 


5 Für den Verein zur Unterflügung der Weber und Spin der $ Se f auptmann in Elberfeld durch S. T. Hrn. Friedri f 
an Beitragen eingegangen vom 12 Marz an: x 15 er weden Maclepten find e Ertrag 1 — thea raliſchen won ee — von der Geselle 

Don 77 Frau Graſin von Brandenburg Excellenz 21 Mtl.; von der Frau Baronin Gräfin von Praſchma 225 Al, 10 Sgr.; von einem Ungenannten 2 f.; von ber 25 
v. S. die 142 Wil. 20 Sgr., von der Frau Oberbürgermeiſter Pinder und Frau Obriſt⸗ Hrn. Ku draß für Hrn. L. in Oppeln 1 Rtl.; von der loblichen Bü Sgr. 8 a zuht 
£ieusenont v. Schwaneſeld 423 Rtl. 28 Sgr.; von dem Kaufmanns⸗Aelteſten Hrn. Molinari Ertrag einer Gollecte und eines Concerts 92 Ril. 13 Sgr. 3 P , gerfäpaft in Carle ref 
14106 Rı 98 der 1 der Breslauer Zeitung abzügl. zu ſofortiger Bertheilung be⸗ Sudow jahrl. Beitrag 3 Rtl.; von Hm. Paſtor Dr, Suckew in 6 von dem Hrn. P 0 
Bade u Ei — Er — 8 ER Nil. — 0 a ein dem Rathhaus⸗ von Frau prof. Succom hier desgl. 3 Rtl. von Hrn. Rendant Becker d u 
ven dem Rau manns « Xelteften Hen MRolinarı 20 or tung 300 Nihlr.; von Frau Rendant Becker desgl. 2 Rtl.; von den nen Schnack r desgl. 2 Ril.; 1 
Rawicz 4 Ntl. 21 Sgr. 5 Pf.; von einem Ungenannten am Laten e. 50 RL; von Herrn] Schneer jahrl. Beitrag 5 Rihlr. von Hrn. Ober⸗Con feen eh gen Dee g 

i m desgl, 4 Rtl.; 

Str, 3 pf.; don den, Jacob Hey: | Maurer und Steinſezer 25 Mtl.; von Hrn. Saſer We en den Löbtigen miele 


P : 7 
ag des von den geehrten Damen des Vereins am Löten im Wintergarten veranſtalteten Rackow, Kfm., 2 Rel., Hr. Rieck 1. Or. Polenz, % h ent 
a 609 Bil; es der e der Theater⸗Reſtauration 1 Rtl.; von Hrn. Epſtein Lipinsti 5 Rtl., Hr. Be I: Stein Sant: Buchhalter; er are 5 7 
ug 


Hr. Schweitzer, Dee e de nn & 
. Hrn. Paſtor Redlich in Ratibor 100 Rtl.; von dem Königl. Steuer: Kfm., 6 Rtl., Hr. Dr Weiß 1 Rtl., Br Hr. Carl Tſcheuſchner 15 Sgr. Hr. J. 6. Bol, 


nſpektor Hin. Scholtz in Bernſtadt 1 Rtl. 12 Sgr. 6 Pf.; von den Geſellen des Herrn Major 5 Rtl., Hr. Graf von Vork 12 9 Werner It, Hr. v. Williſen, Gen 
„ Hr. Julius Ziegler 3 Nil, den, & uli 
RE, Hr. Bieten, Ju 


2 k —Oäö VER RETTEE E Th| 


einen Weinconvent derſelben überſandte 5 Rtl. 20 Sgr.; von Hrn. V. D. 5 Rtl.; Samm⸗ | Breslau den 23. Mär; 1844 
8 ö . 

Schweizer 4 Nil; von Hrn. Paſtor Neumann in Diersdorff 1 Rtl,; von Hrn. J. W. J. Der Schatzmeiſter des Vereins Scharff 
* * 


